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(57) Die Erfindung betrifft ein Scharnier (20) für eine
Vorrichtung (10), mit einem Basiselement (24) und mit
einem Scharnierarm (30), welcher um eine erste
Schwenkachse (32) relativ zu dem Basiselement (24)
verschwenkbar mit dem Basiselement (24) verbunden
ist. Vorgesehen ist ein Übertragungselement (34), wel-
ches um eine Drehachse (36) relativ zu dem Basisele-
ment (24) drehbar an dem Basiselement (24) gehalten
ist. Vorgesehen sind einer Feder (44) und ein mit der
Feder (44) gekoppeltes Betätigungselement (46), wel-
ches gelenkig mit dem Übertragungselement (34) ge-
koppelt und entlang einer Führung (52) des Basisele-
ments (24) geführt verschiebbar ist, sodass durch ent-
lang der Führung (52) erfolgendes Verschieben des Be-
tätigungselements (46)dieFeder (44) zuspannenundzu
entspannen ist. Vorgesehen ist ein Hebelelement (58),
welches um eine zweite Schwenkachse (60) relativ zu
dem Übertragungselement (34) verschwenkbar mit dem
Übertragungselement (34) und um eine dritte Schwenk-
achse (62) relativ zu demScharnierarm (30) verschwen-
kbar mit dem Scharnierarm (30) verbunden ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Scharnier
für eine Vorrichtung, insbesondere für ein Haushaltsge-
rät oder ein Möbelstück. Des Weiteren betrifft die Er-
findung eine Vorrichtung, insbesondere ein Haushalts-
gerät oder ein Möbelstück, mit wenigstens einem sol-
chen Scharnier.
[0002] Vorrichtungen wie beispielsweise Haushalts-
geräte und Möbelstücke mit jeweiligen Scharnieren sind
aus dem allgemeinen Stand der Technik bereits hinläng-
lich bekannt. Die jeweilige Vorrichtung weist dabei einen
jeweiligen Vorrichtungskörper auf, welcher beispielswei-
se einen auch als Aufnahmebereich bezeichneten Auf-
nahmeraum aufweist. Der Aufnahmeraum ist beispiels-
weise eine Backmulde, wobei dann die Vorrichtung bei-
spielsweise als ein Backofen ausgebildet ist. Dabei ist
der Aufnahmeraum beispielsweise ein Garraum, in wel-
chem Lebensmittel gegart werden können. Insbesonde-
re dann, wenn die Vorrichtung beispielsweise als ein
Geschirrspüler ausgebildet ist, kann es sich bei dem
Aufnahmeraum um eine Behandlungskammer zumWa-
schen oder Spülen von Geschirr handeln. Die Vorrich-
tung weist des Weiteren eine auch als Klappe bezeich-
nete Tür auf, welche über wenigstens ein Scharnier,
üblicherweise über wenigstens oder genau zwei Schar-
niere, gelenkig mit dem jeweiligen Vorrichtungskörper
verbunden und dadurch relativ zu dem jeweiligen Vor-
richtungskörper verschwenkbar an dem jeweiligen Vor-
richtungskörper gehalten ist.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
Scharnier für eine Vorrichtung wie beispielsweise ein
Haushaltsgerät oder ein Möbelstück sowie eine Vorrich-
tung mit wenigstens einem solchen Scharnier zu schaf-
fen, sodass eine besonders vorteilhafte Anpassbarkeit
des Scharniers realisiert werden kann.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
ein Scharnier mit den Merkmalen des Patentanspruchs
1 sowie durch eine Vorrichtung mit den Merkmalen des
Patentanspruchs 15 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltun-
gen mit zweckmäßigen Weiterbildungen der Erfindung
sind in den übrigen Ansprüchen angegeben.
[0005] Ein erster Aspekt der Erfindung betrifft ein
Scharnier für eine Vorrichtung. Dies bedeutet, dass die
Vorrichtung in ihrem vollständig hergestellten Zustand
das Scharnier aufweist. Insbesondere weist die Vorrich-
tung in ihrem vollständig hergestellten Zustand einen
einfach auch als Grundkörper oder Körper bezeichneten
Vorrichtungskörper auf, welcher beispielsweise einen
auch als Aufnahmebereich bezeichneten Aufnahme-
raum aufweisen kann. Des Weiteren weist die Vorrich-
tung beispielsweise in ihrem vollständig hergestellten
Zustand eine auch als Klappe bezeichnete Tür auf, wel-
cheüber dasScharnier, dasheißtmittels desScharniers,
gelenkig mit dem Vorrichtungskörper verbunden ist. Da-
durch ist die Tür mittels des Scharniers relativ zu dem
Vorrichtungskörper verschwenkbar an dem Vorrich-
tungskörper gehalten. Mit anderen Worten kann die

Tür relativ zu dem Vorrichtungskörper verschwenkt wer-
den, während die Tür über das Scharnier an dem Vor-
richtungskörpergehalten ist.BeispielsweisekanndieTür
mittels des Scharniers relativ zu demVorrichtungskörper
zwischen wenigstens einer Offenstellung und einer
Schließstellung verschwenkt werden. Insbesondere ist
es denkbar, dass der Aufnahmeraum eine insbesondere
als Durchgangsöffnung ausgebildete Öffnung aufweist,
welche beispielsweise einerseits in den Aufnahmeraum
und andererseits an oder in eine Umgebung des Vor-
richtungskörpers an sich, das heißt für sich alleine be-
trachtetmündet. In derSchließstellung ist beispielsweise
durch die Tür zumindest ein Teilbereich der Öffnung und
somit desAufnahmeraums insbesondere zurUmgebung
hin verschlossen. Insbesondere ist denkbar, dass in der
Schließstellung durch die Tür die gesamte Öffnung und
somit der gesamte Aufnahmeraum insbesondere zur
Umgebung hin überdeckt und somit verschlossen ist.
In der Offenstellung gibt die Tür zumindest den Teilbe-
reich frei, sodass beispielsweise in der Offenstellung
über den freigegebenen Teilbereich wenigstens ein Ge-
genstand aus der Umgebung in den Aufnahmeraum
hineinbewegt oder aus dem Aufnahmeraum in die Um-
gebung bewegt werden kann. Insbesondere dann, wenn
die Vorrichtung als ein Geschirrspüler ausgebildet ist,
welcher auch alsSpülmaschine bezeichnetwird, handelt
es sich beispielsweise bei dem Aufnahmeraum um eine
Behandlungskammer zumWaschenvonGeschirr. Somit
kann beispielsweise in der Offenstellung über den frei-
gegebenen Teilbereich Geschirr aus der Umgebung in
den Aufnahmeraum hineinbewegt werden, um das Ge-
schirr zuwaschen. Insbesondere kann nach einemSpül-
vorgang in der Offenstellung über den freigegebenen
Teilbereich gewaschenes, das heißt gespültes Geschirr
aus dem Aufnahmeraum entnommen werden.
[0006] Um eine besonders vorteilhafte Betätigung der
Tür realisieren zu können, das heißt um beispielsweise
die Tür besonders vorteilhaft, insbesondere besonders
komfortabel, manuell relativ zu dem Vorrichtungskörper
insbesondere zwischen der Schließstellung und der Of-
fenstellung verschwenken zu können, weist das Schar-
nier ein Basiselement auf, welches auch als Trägerteil
oder Gehäuse bezeichnet wird oder als Trägerteil oder
Gehäuse ausgebildet ist. Beispielsweise ist das Basis-
element als eineBasisplatte ausgebildet. Beispielsweise
kann das Basiselement separat von dem Vorrichtungs-
körper ausgebildet sein, wobei das Basiselement bei-
spielsweise an dem Vorrichtungskörper befestigt ist,
insbesondere derart, dass Relativbewegungen zwi-
schen dem Basiselement und dem Vorrichtungskörper
unterbleiben. Ganz insbesondere ist beispielsweise der
Vorrichtungskörper ein Gehäuse oder der Vorrichtungs-
körper wird auch als Gehäuse bezeichnet. Ferner ist es
denkbar, dass das Basiselement ein Bestandteil des
Vorrichtungskörpers, insbesondere einer Wand und
ganz insbesondere einer Seitenwand, des Vorrichtungs-
körpers ist. Das Scharnier weist des Weiteren einen
Scharnierarm auf, welcher auch als Schwenkarm be-
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zeichnetwirdundumeineersteSchwenkachse relativ zu
dem Basiselement verschwenkbar mit dem Basisele-
ment verbunden ist. Somit kann der Scharnierarm um
die erste Schwenkachse relativ zu dem Basiselement
verschwenktwerden,währendderScharnierarmandem
Basiselement gehalten, das heißt mit demBasiselement
verbunden ist. Insbesondere ist das Basiselement zu-
mindest mittelbar, insbesondere direkt, mit dem Vorrich-
tungskörper oder mit einem Bauelement des Vorrich-
tungskörpers verbindbar oder verbunden. Ferner ist es
denkbar, dass der Scharnierarm mit der Tür oder mit
einem Bauelement der Tür verbindbar oder verbunden
ist. Insbesondere kannderScharnierarmseparat vonder
Tür ausgebildet und mit der Tür oder dem Bauelement
der Tür verbindbar oder verbunden sein, oder der Schar-
nierarm ist Bestandteil der Tür, sodass beispielsweise in
vollständig hergestelltem Zustand der Vorrichtung der
Scharnierarm mit dem genannten Bauelement der Tür
verbunden ist. Das Scharnier weist des Weiteren ein
Übertragungselement auf, welches um eine Drehachse
relativ zu dem Basiselement drehbar an dem Basisele-
ment gehalten ist. Dies bedeutet, dass das Übertra-
gungselement um die Drehachse relativ zu dem Basis-
element gedreht werden kann, während das Übertra-
gungselement an demBasiselement gehalten, das heißt
mit demBasiselement verbunden ist. Insbesondere ist es
denkbar, dass die Drehachse von der ersten Schwenk-
achse beabstandet ist. Beispielsweise verlaufen die ers-
te Schwenkachse und die Drehachse parallel zueinan-
der. Das Übertragungselement kann beispielsweise als
eine Scheibe ausgebildet sein oder eine Scheibe um-
fassen, wobei die Scheibe auch als Drehscheibe oder
Umlenkscheibe bezeichnet wird. Das Übertragungsele-
ment wird auch als Umlenkelement bezeichnet.
[0007] Das Scharnier weist außerdem eine Feder auf,
welche auch als Federelement bezeichnet wird. Vor-
zugsweise ist dieFedereinemechanischeFeder, sodass
vorzugsweise die Feder als ein Festkörper ausgebildet
ist. Ganz insbesondere kann es sich bei der Feder um
eine Schraubenfeder handeln. Des Weiteren weist das
Scharnier ein Betätigungselement auf, welches mit der
Feder gekoppelt ist. Außerdem ist das Betätigungsele-
ment gelenkig mit demÜbertragungselement gekoppelt.
Das Basiselement weist eine Führung auf, welche auch
als erste Führung bezeichnet wird. Wenn zuvor und im
Folgenden die Rede von der Führung ist, so ist darunter,
falls nichts anderesangegeben ist, die ersteFührungdes
Basiselements zu verstehen. Das Betätigungselement
ist entlang der ersten Führung des Basiselements ge-
führt verschiebbar.Dies bedeutet, dass dasBetätigungs-
element entlang der Führung und dadurch relativ zu dem
Basiselement geführt verschoben werden kann, insbe-
sondere während das Betätigungselement mittels der
Führung geführt ist oder wird. Wird das Betätigungsele-
ment entlang der ersten Führung desBasiselements und
somit relativ zu dem Basiselement verschoben, so wird
währenddessen dasBetätigungselementmittels der ers-
ten Führung des Basiselements geführt, insbesondere

relativ zu dem Basiselement. Insbesondere ist oder defi-
niert beispielsweise die erste Führung eine erste Bewe-
gungsbahn oder erste Führungsbahn, entlang welcher
das Betätigungselement relativ zu dem Basiselement
geführt bewegbar, insbesondere verschiebbar, ist. Somit
definiert beispielsweise die erste Führung eine insbe-
sondere mit der ersten Bewegungsbahn oder der ersten
Führungsbahn korrespondierende, erste Bewegungs-
richtung, entlangwelcherdasBetätigungselement relativ
zu dem Basiselement geführt verschiebbar ist. Dabei ist
es vorzugsweise vorgesehen, dass die erste Bewe-
gungsbahn oder die erste Führungsbahn und somit bei-
spielsweise die erste Bewegungsrichtung gerade oder
geradlinig, das heißt entlang einer ersten Erstreckungs-
geraden verlaufen. Somit erstreckt sich beispielsweise
die erste Führung, das heißt die erste Bewegungsbahn
oder die erste Führungsbahn, geradlinig und dabei ent-
lang der ersten Erstreckungsgeraden. Dabei ist es vor-
zugsweise vorgesehen, dass in Einbaulage des Schar-
niers die erste Führung und somit die erste Bewegungs-
bahn oder die erste Führungsbahn und somit beispiels-
weise die erste Bewegungsrichtung in vertikaler Rich-
tung verlaufen. Dabei nimmt das Scharnier seine Ein-
baulage in vollständig hergestelltem Zustand der das
Scharnier aufweisendenVorrichtung unddann ein,wenn
sich die Vorrichtung in ihrer für ihren bestimmungsge-
mäßen Gebrauch vorgesehenen Gebrauchslage befin-
det. Beispielsweise steht die Vorrichtung in der Ge-
brauchslage auf einer zumindest im Wesentlichen hori-
zontalen Ebene. Ferner ist es denkbar, dass die erste
Führung und somit beispielsweise die erste Bewegungs-
bahn oder die erste Führungsbahn und somit die erste
Bewegungsrichtung, mithin insbesondere die erste Er-
streckungsgerade, in Einbaulage des Scharniers schräg
zur vertikalen Richtung, mithin schräg zur horizontalen
Richtung verlaufen.
[0008] Da das Betätigungselement mit der Feder ge-
koppelt und entlang der ersten Führung des Basisele-
ments und somit relativ zu dem Basiselement geführt
verschiebbar ist, ist durch entlang der ersten Führung
und somit relativ zu dem Basiselement erfolgendes Ver-
schieben des Betätigungselements die Feder zu span-
nen und zu entspannen. Mit anderen Worten, wird das
Betätigungselement entlang der ersten Führung und
relativ zu dem Basiselement hin‑ und hergeschoben,
sowird hierdurch die Feder, insbesondere abwechselnd,
gespannt und entspannt. Wieder mit anderen Worten
ausgedrückt, wird beispielsweise das Betätigungsele-
ment in eine erste Richtung entlang der ersten Führung
relativ zu dem Basiselement geschoben oder verscho-
ben, so wird hierdurch beispielsweise die Feder ge-
spannt, insbesondere komprimiert. Wird beispielsweise
daraufhin das Betätigungselement in eine der ersten
Richtung entgegengesetzte, zweite Richtung entlang
der ersten Führung relativ zu demBasiselement gescho-
benoder verschoben, sowird hierdurchdieFeder zumin-
dest teilweise entspannt, insbesondere gelängt. Unter
dem Längen der Feder ist eine Längenzunahme der
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Feder zu verstehen. Beispielsweise ist die Feder als eine
Zugfeder ausgebildet, welche beispielsweise dann,
wenn das Betätigungselement entlang der ersten Füh-
rung in die erste Richtung geschoben oder verschoben
wird, gelängt, das heißt in ihrer Länge vergrößert und
dadurch gespannt wird.Wird daraufhin das Betätigungs-
element in die zweite Richtung entlang der ersten Füh-
rung verschoben oder geschoben, so wird dadurch die
Feder beispielsweise in ihrer Länge verkürzt, das heißt
längenverkürzt und dabei zumindest teilweise ent-
spannt. Ferner ist es denkbar, dass die Feder als eine
Druckfeder ausgebildet ist. Die Druckfeder wird bei-
spielsweise dann, wenn das Betätigungselement ent-
lang der ersten Führung in die ersteRichtung geschoben
oder verschoben wird, komprimiert und somit in ihrer
Länge verkürzt und dadurch gespannt. Wird daraufhin
beispielsweise das Betätigungselement in die zweite
Richtung entlang der ersten Führung geschoben oder
verschoben, so wird hierdurch die Feder beispielsweise
gelängt, das heißt in ihrer Länge vergrößert und dabei
zumindest teilweise entspannt.
[0009] Das Scharnier weist außerdem ein Hebelele-
ment auf, welches um eine zweite Schwenkachse relativ
zu dem Übertragungselement verschwenkbar mit dem
Übertragungselement verbunden ist. Vorzugsweise ist
es vorgesehen, dass die zweite Schwenkachse von der
ersten Schwenkachse und von der Drehachse beab-
standet ist, wobei es ganz vorzugsweise vorgesehen
ist, dass die zweite Schwenkachse parallel zur ersten
Schwenkachse und parallel zur Drehachse verläuft. Vor-
zugsweise ist es vorgesehen, dass die erste Schwenk-
achse, die zweite Schwenkachse und die Drehachse
paarweise betrachtet voneinander beabstandet sind
und ganz vorzugsweise paarweise betrachtet parallel
zueinander verlaufen. Außerdem ist das Hebelelement
um eine dritte Schwenkachse relativ zu dem Scharnier-
arm verschwenkbar mit dem Scharnierarm verbunden.
Dabei ist es vorzugsweise vorgesehen, dass die dritte
Schwenkachse von der ersten Schwenkachse, von der
Drehachse und von der zweiten Schwenkachse beab-
standet ist. Vorzugsweise verläuft die dritte Schwenk-
achse parallel zur ersten Schwenkachse, parallel zur
zweiten Schwenkachse und parallel zur Drehachse. Ins-
besondere ist es vorzugsweise vorgesehen, dass die
erste Schwenkachse, die zweite Schwenkachse, die
dritte Schwenkachse und die Drehachse paarweise be-
trachtet voneinander beabstandet sind und vorzugswei-
se paarweise betrachtet parallel zueinander verlaufen.
Durch um die erste Schwenkachse und relativ zu dem
Basiselement erfolgendes Schwenken des Scharnier-
arms ist das Übertragungselement über das Hebelele-
ment von dem Scharnierarm antreibbar und dadurch um
die Drehachse relativ zu dem Basiselement drehbar,
wodurch das Betätigungselement von dem Übertra-
gungselement antreibbar und dadurch entlang der ers-
ten Führung relativ zu dem Basiselement verschiebbar
und die Feder zu spannen und zu entspannen ist. Mit
anderen Worten, wird beispielsweise der Scharnierarm

um die erste Schwenkachse in eine erste Schwenkrich-
tung relativ zu dem Basiselement geschwenkt oder ver-
schwenkt, so wird hierdurch über das Hebelelement das
Übertragungselement angetrieben und dadurch um die
Drehachse in eine erste Drehrichtung relativ zu dem
Basiselement gedreht. Dabei sind beispielsweise die
erste Schwenkrichtung und die erste Drehrichtung in
einer senkrecht zur erstenSchwenkachseund senkrecht
zur Drehachse verlaufenden Bewegungsebene betrach-
tet beispielsweise gleichsinnig. Dadurch, dass dasÜber-
tragungselement um die Drehachse in die erste Dreh-
richtung relativ zu dem Basiselement gedreht wird, wird
das Betätigungselement von demÜbertragungselement
angetrieben und dadurch beispielsweise entlang der
Führung in die erste Richtung relativ zu dem Basisele-
ment geführt verschoben. Dadurch wird die Feder ge-
spannt. Wird daraufhin beispielsweise der auch als
Schwenkarm bezeichnete Scharnierarm um die erste
Schwenkachse in eine der ersten Schwenkrichtung ent-
gegengesetzte, zweite Schwenkrichtung relativ zu dem
Basiselement geschwenkt oder verschwenkt, so wird
hierdurch über das Hebelelement das Übertragungsele-
ment von dem Scharnierarm angetrieben und dadurch
um die Drehachse in eine der ersten Drehrichtung ent-
gegengesetztezweiteDrehrichtung relativ zudemBasis-
element gedreht. Beispielsweise sind die zweite
Schwenkrichtung und die zweite Drehrichtung insbeson-
dere bezogen auf die Bewegungsebene, das heißt in der
Bewegungsebene betrachtet gleichsinnig. Dadurch,
dass das Übertragungselement um die Drehachse in
die zweite Drehrichtung relativ zu dem Basiselement
gedreht wird, wird das Betätigungselement von dem
Übertragungselement angetrieben und dadurch entlang
der ersten Führung in die zweite Richtung relativ zu dem
Basiselement geführt verschoben. Hierdurch wird bei-
spielsweise die Feder zumindest teilweise entspannt.
Insbesondere ist unter dem Spannen und Entspannen
der Feder Folgendes zu verstehen: Beispielsweise kann
das Betätigungselement entlang der ersten Führung
relativ zu dem Basiselement zwischen wenigstens einer
ersten Betätigungsstellung und wenigstens einer zwei-
ten Betätigungsstellung geführt verschoben werden.
Beispielsweise kann das Betätigungselement dadurch
aus der ersten Betätigungsstellung in die zweite Betäti-
gungsstellung verschoben werden, dass das Betäti-
gungselement entlang der ersten Führung in die erste
Richtung verschoben oder geschoben wird. Somit kann
beispielsweise das Betätigungselement aus der zweiten
Betätigungsstellung in die erste Betätigungsstellung ver-
schoben werden, während das Betätigungselement ent-
lang der ersten Führung in die zweite Richtung verscho-
ben oder geschoben wird. In der zweiten Betätigungs-
stellung ist die Feder gegenüber der ersten Betätigungs-
stellung, das heißt im Vergleich zur ersten Betätigungs-
stellung stärker gespannt, sodass umgekehrt betrachtet
die Feder in der ersten Betätigungsstellung gegenüber
der zweiten Betätigungsstellung weniger stark gespannt
ist. In der ersten Betätigungsstellung kann die Feder
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vollständig entspannt sein, oder in der ersten Betäti-
gungsstellung ist die Feder gespannt, jedoch weniger
stark gespannt als in der zweiten Betätigungsstellung.
Somit stellt die Feder zumindest in der zweiten Betäti-
gungsstellung eine Federkraft bereit, welche beispiels-
weise über das Betätigungselement, das Übertragungs-
element und das Hebelelement auf den Scharnierarm
und beispielsweise über den Scharnierarm auf die Tür
der Vorrichtung wirkt oder wirken kann. Somit kann bei-
spielsweise der Scharnierarm um die erste Schwenk-
achse in die erste Schwenkrichtung relativ zu demBasis-
element entgegen der Federkraft der Feder geschwenkt
oder verschwenkt werden. Beispielsweise kann der
Scharnierarm relativ zu dem Basiselement um die erste
Schwenkachse zwischen wenigstens einer ersten
Schwenkstellung und wenigstens einer zweiten
Schwenkstellung verschwenkt oder geschwenkt wer-
den. Beispielsweise kann der Scharnierarm aus der ers-
ten Schwenkstellung in die zweiten Schwenkstellung
geschwenkt oder verschwenktwerden, indemderSchar-
nierarm um die erste Schwenkachse relativ zu dem
Basiselement in die erste Schwenkrichtung geschwenkt
oder verschwenkt wird. Somit kann beispielsweise der
Scharnierarm aus der zweiten Schwenkstellung in die
erste Schwenkstellung geschwenkt oder verschwenkt
werden, indem der Scharnierarm um die erste Schwenk-
achse relativ zu dem Basiselement in die zweite
Schwenkrichtung geschwenkt oder verschwenkt wird.
Befindet sich somit beispielsweise der Scharnierarm in
der ersten Schwenkstellung, so befindet sich das Betäti-
gungselement in der ersten Betätigungsstellung. Befin-
det sich somit beispielsweise der Scharnierarm in der
zweiten Schwenkstellung, so befindet sich das Betäti-
gungselement beispielsweise in der zweiten Betäti-
gungsstellung. Dies bedeutet somit, dass die erste
Schwenkstellung des Scharnierarms mit der ersten Be-
tätigungsstellung des Betätigungselements einhergeht
oder zusammenfällt, und die zweite Schwenkstellung
des Scharnierarms geht mit der zweiten Betätigungs-
stellung des Betätigungselements einher oder fällt mit
der zweiten Betätigungsstellung des Betätigungsele-
ments zusammen. Insbesondere ist es vorzugsweise
vorgesehen, dass die erste Schwenkstellung des Schar-
nierarms mit der Schließstellung der Tür korrespondiert
oder zusammenfällt oder einhergeht. Mit anderen Wor-
ten ist es vorzugsweise vorgesehen, dass die erste
Schwenkstellung desScharnierarms dieSchließstellung
der Tür bewirkt und umgekehrt. Somit ist es vorzugs-
weise vorgesehen, dassdie zweiteSchwenkstellungdes
Scharnierarms mit der Offenstellung der Tür korrespon-
diert oder zusammenfällt oder einhergeht, sodass vor-
zugsweise die zweite Schwenkstellung des Scharnier-
arms die Offenstellung der Tür bewirkt und umgekehrt.
Dies bedeutet insbesondere, dass die Tür geöffnet, das
heißt aus der Schließstellung in die Offenstellung insbe-
sondere relativ zu dem Vorrichtungskörper und dem
Basiselement geschwenkt oder verschwenkt werden
kann, indem der Scharnierarm aus der ersten Schwenk-

stellung in die zweite Schwenkstellung geschwenkt oder
verschwenkt wird. Somit kann beispielsweise die Tür
geschlossen, das heißt, insbesondere relativ zu dem
Vorrichtungskörper und relativ zu dem Basiselement,
aus der Offenstellung in die Schließstellung geschwenkt
oder verschwenkt werden, indem der Scharnierarm aus
der zweiten Schwenkstellung in die erste Schwenkstel-
lungunddieSchwenkachse relativ zu demBasiselement
geschwenkt oder verschwenktwird.Mit anderenWorten,
wird beispielsweise die Tür geöffnet, so wird hierdurch
der Scharnierarm um die erste Schwenkachse relativ zu
dem Basiselement in die erste Schwenkrichtung ge-
schwenkt und somit aus der ersten Schwenkstellung in
die zweite Schwenkstellung verschwenkt oder ge-
schwenkt. Wird daraufhin die Tür geschlossen, so wird
hierdurch der Scharnierarm umdie erste Schwenkachse
relativ zu dem Basiselement in die zweite Schwenkrich-
tung geschwenkt oder verschwenkt und somit aus der
zweiten Schwenkstellung in die erste Schwenkstellung
geschwenkt oder verschwenkt. Dies bedeutet, dass es
vorzugsweise vorgesehen ist, dass die Feder beim Öff-
nen der Tür gespannt wird, sodass beispielsweise die
Federkraft der Feder demÖffnen der Tür entgegensteht.
Dies ist jedoch besonders vorteilhaft, da hierdurch ein
übermäßig schnelles und/oder überraschendes und/o-
der selbsttätiges, das heißt durch die Gewichtskraft der
Tür selbst bewirktes Öffnen der Tür vermieden werden
kann. Dadurch kann die Tür besonders vorteilhaft, ins-
besondere besonders komfortabel, betätigt werden, ins-
besondere manuell und somit von einer Person. Insbe-
sondere ist esmöglich, die Tür beispielsweise in wenigs-
tens einer zwischen der Offenstellung und der Schließ-
stellung liegenden oder angeordneten Zwischenstellung
mittels der Federkraft im Gleichgewicht, mithin in der
Zwischenstellung zu halten, sodass beispielsweise aus-
gehend von der Zwischenstellung ein unerwünschtes
und/oder selbsttätiges Öffnen sowie ein unerwünschtes
und/oder selbsttätigesSchließenderTür vermiedenwer-
den kann. Ferner ist es beispielsweise denkbar, dass
beispielsweise dann, wenn die Tür ausgehend von der
Zwischenstellung in Richtung der Schließstellung be-
wegt wird, die Tür mittels der Federkraft und insbeson-
dere ohne Zutun einer Person zugezogen, mithin in die
Schließstellung bewegt wird oder werden kann, sodass
ein sicheres Schließen der Tür gewährleistet werden
kann. Alternativ oder zusätzlich ist es denkbar, dass
beispielsweise dann, wenn die Tür ausgehend von der
Zwischenstellung in Richtung der Offenstellung bewegt
wird, die Tür selbsttätig oder selbständig, das heißt auf-
grund ihrer Gewichtskraft und somit insbesondere ohne
Zutun einer Person vollends auffällt, das heißt sich vol-
lends in die Offenstellung bewegt, und zwar insbeson-
dere entgegen der Federkraft, wobei mittels der Feder-
kraft ein übermäßig schnelles Öffnen der Tür und/oder
ein übermäßig hartes Anschlagen der Tür in der Offen-
stellung vermieden werden kann. Das Hebelelement ist
oder fungiert als ein Verbindungshebel, über welchen
das Übertragungselement von dem Scharnierarm an-
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treibbar ist. Das Übertragungselement kann dabei einen
sich insbesondere auf die Drehachse beziehenden Ra-
dius oder Durchmesser aufweisen, wobei der Radius
oder der Durchmesser vorteilhaft groß gestaltet werden
kann. Hierdurch kann beispielsweise eine vorteilhafte
Übersetzung insbesondere zwischen demScharnierarm
und der Feder realisiert werden, sodass eine besonders
vorteilhafte Betätigung der Tür darstellbar ist.
[0010] Um darüber hinaus eine besonders vorteilhafte
Anpassbarkeit des Scharniers insbesondere an unter-
schiedliche Gewichte der Tür und/oder an unterschied-
liche Türen, die sich in ihren Gewichten voneinander
unterscheiden, realisieren zu können, ist es bei der Er-
findung vorgesehen, dass das Übertragungselement,
insbesonderewenigstens oder genau, zwei separat von-
einander ausgebildete Übertragungsteile aufweist, näm-
lich ein erstes Übertragungsteil und ein zweites Über-
tragungsteil. Das ersteÜbertragungsteil ist, insbesonde-
re unter Umgehung des zweiten Übertragungsteils, ge-
lenkig mit dem Betätigungselement gekoppelt. Unter
dem Merkmal, dass das erste Übertragungsteil unter
Umgehung des zweiten Übertragungsteils gelenkig mit
dem Betätigungselement gekoppelt ist, ist zu verstehen,
dass das erste Übertragungsteil nicht über das zweite
Übertragungsteil gelenkig mit dem Betätigungselement
gekoppelt ist, sodass beispielsweise von dem Betäti-
gungselement zu dem oder auf das erste Übertragungs-
teil fließendeKräfte auf ihremWegvondemBetätigungs-
element zudemoderauf dasersteÜbertragungsteil nicht
über das zweite Übertragungsteil von dem Betätigungs-
element auf das erste Übertragungsteil fließen. Umge-
kehrt betrachtet fließen von demerstenÜbertragungsteil
auf das oder zu demBetätigungselement fließendeKräf-
te auf ihrem Weg von dem ersten Übertragungsteil zu
dem oder auf das Betätigungselement nicht über das
zweite Übertragungsteil von dem ersten Übertragungs-
teil auf das oder zu dem Betätigungselement.
[0011] Das zweite Übertragungsteil ist, insbesondere
unter Umgehung des ersten Übertragungsteils, um die
zweite Schwenkachse relativ zu dem Hebelelement ver-
schwenkbar mit dem Hebelelement verbunden. Unter
dem Merkmal, dass das zweite Übertragungsteil vor-
zugsweise unter Umgehung des ersten Übertragungs-
teils um die zweite Schwenkachse relativ zu dem Hebel-
element verschwenkbar mit dem Hebelelement verbun-
den ist, ist zu verstehen, dass das zweite Übertragungs-
teil nicht über das erste Übertragungsteil mit demHebel-
element verbunden ist, sodass beispielsweise von dem
zweiten Übertragungsteil auf das oder zu dem Hebel-
element fließendeKräfteauf ihremWegvondemzweiten
Übertragungsteil zu dem oder auf das Hebelelement
nicht über das erste Übertragungsteil von dem zweiten
Übertragungsteil auf das oder zu dem Hebelelement
fließen. Umgekehrt betrachtet fließen von dem Hebel-
element zu dem oder auf das zweite Übertragungsteil
fließende Kräfte auf ihrem Weg von dem Hebelelement
zu dem oder auf das zweite Übertragungsteil nicht über
das erste Übertragungsteil von dem Hebelelement auf

das oder zu dem zweiten Übertragungsteil.
[0012] Bei der Erfindung ist es auch vorgesehen, dass
das Scharnier eine auch als Verbindungseinrichtung
oder Koppeleinrichtung bezeichnete Einrichtung auf-
weist, welche relativ zu einem der Übertragungsteile
und vorzugsweise zerstörungsfrei erfolgende Bewegun-
gen des anderen Übertragungsteils in unterschiedliche
Positionen ermöglicht, insbesondere zulässt, wobei in
den unterschiedlichen Positionen das andere Übertra-
gungsteil relativ zu dem einen Übertragungsteil mittels
der Einrichtung fixierbar, das heißt arretierbar ist. Dies
bedeutet, dass mittels der Einrichtung das andere Über-
tragungsteil in der jeweiligenPositionderart fixierbar, das
heißt arretierbar ist, dass das andere Übertragungsteil in
der jeweiligenPosition verbleibt undRelativbewegungen
zwischen den Übertragungsteilen unterbunden sind. Mit
anderen Worten, die Einrichtung ermöglicht, dass das
andere Übertragungsteil, insbesondere zerstörungsfrei,
das heißt ohne dass es zu Zerstörungen oder Beschä-
digungen der Übertragungsteile kommt, relativ zu dem
einen Übertragungsteil in die voneinander unterschied-
lichen Positionen bewegbar ist, in welchen das andere
Übertragungsteil mittels der Einrichtung relativ zu dem
einen Übertragungsteil fixierbar ist. Wieder mit anderen
Wortenausgedrückt ist dieEinrichtungdazuausgebildet,
relativ zu dem einen Übertragungsteil und insbesondere
zerstörungsfrei erfolgende Bewegungen des anderen
Übertragungsteils zu ermöglichen und das andere Über-
tragungsteil relativ zu dem einen Übertragungsteil in den
Positionen, das heißt in der jeweiligen Position zu fixie-
ren, sodass dann, wenn in der jeweiligen Positionmittels
der Einrichtung das andere Übertragungsteil relativ zu
dem einen Übertragungsteil fixiert, das heißt arretiert ist,
mittels der Einrichtung Relativbewegungen zwischen
den Übertragungsteilen unterbunden sind. Vereinfacht
gesagt sind dieÜbertragungsteilemittels der Einrichtung
bewegbar, insbesondere verschwenkbar, miteinander
verbunden, derart, dass das andere Übertragungsteil
relativ zu dem einen Übertragungsteil in die Positionen
bewegbar ist, wobei mittels der Einrichtung das andere
Übertragungsteil relativ zudemeinenÜbertragungsteil in
der jeweiligen Position arretierbar ist. Ganz insbesonde-
re ist es vorgesehen, dass sich das andere Übertra-
gungsteil in, insbesondere genau, einer der Positionen
befindet und in der einen Position mittels der Einrichtung
relativ zu demeinenÜbertragungsteil, insbesondere zer-
störungsfrei lösbar, fixiert ist. Insbesondere ist es vor-
zugsweise vorgesehen, dassmittels der Einrichtung das
andere Übertragungsteil in den Positionen, das heißt in
der jeweiligen Position relativ zu dem einen Übertra-
gungsteil zerstörungsfrei lösbar arretierbar ist. Dies be-
deutet, dass das andere Übertragungsteil relativ zu dem
einen Übertragungsteil in eine erste der Positionen be-
wegt und relativ zu dem einen Übertragungsteil in der
ersten Position arretiert werden kann, woraufhin diese
Arretierung des anderen Übertragungsteils zerstörungs-
frei gelöst, das heißt aufgehoben werden kann, worauf-
hin das andere Übertragungsteil relativ zu dem einen
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Übertragungsteil in eine zweite der Positionen bewegt
und in der zweiten Position relativ zu dem einen Über-
tragungsteil fixiert werden kann. Daraufhin kann diese
Fixierung des anderen Übertragungsteils in der zweiten
Position zerstörungsfrei aufgehoben, das heißt gelöst
werden, woraufhin beispielsweise das andere Übertra-
gungsteil relativ zu demeinenÜbertragungsteil wieder in
die erste Position bewegt und relativ zu dem einen Über-
tragungsteil in der ersten Position arretiert werden kann.
Unter dem Merkmal, dass das andere Übertragungsteil
relativ zu dem einen Übertragungsteil in die Positionen
bewegbar ist, ist zu verstehen, dass die Übertragungs-
teile relativ zueinander in die Positionen bewegbar sind.
Somit kann beispielsweise das andere Übertragungsteil
relativ zu dem einen Übertragungsteil bewegt werden,
während beispielsweise das eine Übertragungsteil orts-
fest verbleibt. Ferner wäre es denkbar, dass die Über-
tragungsteile relativ zueinander bewegt werden, wäh-
rend keines der Übertragungsteile ortsfest verbleibt.
[0013] Dadurch, dass die Erfindung eine Möglichkeit
schafft, das andere Übertragungsteil wahlweise in die
jeweilige Position relativ zu dem einen Übertragungsteil
zu bewegen und in der jeweiligen Position relativ zu dem
einen Übertragungsteil zu fixieren, kann das Scharnier
bedarfsgerecht an unterschiedliche Gewichte der Tür
und/oder an unterschiedliche Türen, die sich in ihren
Gewichten voneinander unterscheiden, angepasst wer-
den, ohne dass hierfür unterschiedliche Federn, das
heißt insbesondere unterschiedlich starke Federn, ver-
wendet werden. Mit anderen Worten kann dasselbe
Scharnier, ohne Teile des Scharniers auszutauschen,
für unterschiedliche Gewichte der Tür beziehungsweise
für die unterschiedlichen Türen mit unterschiedlichen
Gewichten verwendet werden, sodass eine besonders
umfangreiche, bedarfsgerechte und flexible Verwend-
barkeit des Scharniers auf besonders einfache Weise
darstellbar ist.
[0014] EinHintergrundderErfindung ist insbesondere,
dass Türen von Vorrichtungen unterschiedliche Gewich-
te und somit auch sehr hohe Gewichte aufweisen kön-
nen. Dies liegt üblicherweise daran, dass die jeweilige
Tür üblicherweise einen jeweiligen Basiskörper und eine
jeweilige, beispielsweise auch als Möbelplatte bezeich-
nete oder als Möbelplatte ausgebildete Frontplatte auf-
weist, die an dem jeweiligen Basiskörper befestigt ist.
Hierdurch kann beispielsweise die Vorrichtung optisch
vorteilhaft in eine Umgebung wie beispielsweise eine
Küchenumgebung und dabei insbesondere in eine Möb-
lierungwiebeispielsweiseeineKüchenmöblierung integ-
riert werden. Die Frontplatten können insbesondere je
nach Material, aus welchem die jeweilige Frontplatte
gebildet ist, unterschiedliche Gewichte und dabei auch
sehr hohe Gewichte aufweisen, sodass es zu den zuvor
genannten, unterschiedlichen Gewichten der Türen
kommt. Das erfindungsgemäße Scharnier kann nun
wahlweise sowohl für Türen mit hohen Gewichten als
auch fürTürenmit demgegenübergeringerenGewichten
verwendet werden, insbesondere dadurch, dass die

Übertragungsteile relativ zueinander in die Positionen
bewegbar und in der jeweiligen Position relativ zueinan-
der fixierbar sind. Hierdurch kann dasScharnier bedarfs-
gerecht an unterschiedliche Gewichte von Türen ange-
passt werden. Insbesondere kann das Scharnier beson-
ders vorteilhaft für Türen mit hohem Gewicht verwendet
werden, insbesondere dadurch, dass sich durch Ver-
wendung des Übertragungselements und des Hebelele-
ments, über welches das Übertragungselement mit dem
Scharnierarm gekoppelt ist, eine vorteilhafte Überset-
zung zwischen dem Scharnierarm und der Feder reali-
sieren lässt. DieseÜbersetzung kann nun, insbesondere
ohne Teile des Scharniers austauschen zu müssen, be-
sonders einfach variiert und somit beispielsweise an die
unterschiedlichen Gewichte angepasst werden, da-
durch, dass das andere Übertragungsteil relativ zu
dem einen Übertragungsteil in die Positionen bewegt
und relativ zu dem einen Übertragungsteil in der jewei-
ligen Position arretiert werden kann. Mittels des Schar-
niers können sowohl schwere als auch leichte Türen
sowohl gegen ein übermäßig schnelles Öffnen gesichert
als auch besonders komfortabel geschlossen werden.
[0015] Da das Betätigungselement mit der Feder, bei-
spielsweisemit einemEnde der Feder, gekoppelt ist, und
da das Betätigungselement entlang der ersten Führung
verschiebbar ist, ist durch das Betätigungselement und
die erste Führung eine Federführung geschaffen, mittels
welcher die Feder insbesondere dann, wenn die Feder
gespannt und entspannt wird, zu führen ist, das heißt
geführt wird.
[0016] Um die zuvor genannte Übersetzung beson-
ders vorteilhaft und bedarfsgerecht variieren und somit
das Scharnierarm besonders vorteilhaft an unterschied-
licheGewichte von Türen anpassen zu können, ist es bei
einer Ausführungsform der Erfindung vorgesehen, dass
die Einrichtung eine beabstandete vierte Schwenkachse
definiert, um welche das andere Übertragungsteil relativ
zu dem einen Übertragungsteil in die Positionen ver-
schwenkbar und dadurch bewegbar ist.
[0017] Es ist vorgesehen, dass die vierte Schwenk-
achse parallel zu der Drehachse und beispielsweise
auch parallel zu der ersten Schwenkachse verläuft und
von der Drehachse und vorzugsweise auch von der
ersten Schwenkachse beabstandet ist. Vorzugsweise
ist die vierte Schwenkachse auch von der zweiten
Schwenkachse und von der dritten Schwenkachse be-
abstandet, wobei es vorzugsweise vorgesehen ist, dass
die vierte Schwenkachse parallel zur zweiten Schwenk-
achse und parallel zur dritten Schwenkachse verläuft.
Somit ist es vorzugsweise vorgesehen, dass die Dreh-
achse, die erste Schwenkachse, die zweite Schwenk-
achse, die dritte Schwenkachse und die vierte Schwenk-
achse paarweise betrachtet voneinander beabstandet
sind und vorzugsweise paarweise betrachtet parallel zu-
einander verlaufen. Alternativ ist es vorgesehen, dass
die vierte Schwenkachse mit der Drehachse zusam-
menfällt.
[0018] Eine weitere Ausführungsform zeichnet sich
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dadurch aus, dass durch das relativ zu dem einen Über-
tragungsteil erfolgende Bewegen des anderen Übertra-
gungsteils in die Positionen ein Winkel zwischen einer
erstenGeradenundeiner zweitenGeraden variierbar ist.
Dabei liegen auf der ersten Geraden die Drehachse und
eineKoppelstelle, anwelcher das ersteÜbertragungsteil
gelenkigmit demBetätigungselement gekoppelt ist. Dies
bedeutet, dass die erste Gerade durch die Drehachse
und durch die Koppelstelle hindurchverläuft. Auf der
zweiten Geraden liegen die Drehachse und die erste
Schwenkachse, sodass die zweite Gerade durch die
Drehachseunddurchdie ersteSchwenkachsehindurch-
verläuft. Somit schneiden sich die erste Gerade und die
zweite Gerade in der Drehachse, das heißt in einem auf
der Drehachse liegenden Punkt. Die erste Gerade und
die zweite Gerade verlaufen beispielsweise in einer ge-
meinsamen Geradenebene, welche beispielsweise mit
der zuvor genannten Bewegungsebene zusammenfällt
oder parallel zur Bewegungsebene verläuft. Insbeson-
dere verläuft die Geradenebene senkrecht zur Drehach-
se. Unter demMerkmal, dass die erste Gerade durch die
Drehachse und die Koppelstelle verläuft, ist zu verste-
hen, dass die erste Gerade die Drehachse und die Kop-
pelstelle schneidet. Mit anderen Worten schneiden sich
die erste Gerade und die Drehachse in einem Schnitt-
punkt, welcher sowohl auf der ersten Geraden als auch
auf der Drehachse liegt. Unter dem Merkmal, dass die
zweite Gerade durch die Drehachse und die erste
Schwenkachse verläuft, ist zu verstehen, dass die zweite
Gerade die Drehachse und die erste Schwenkachse
schneidet. Insbesondere schneidet die zweite Gerade
die Drehachse in einem zweiten Schnittpunkt, welcher
auf der zweiten Geraden und der Drehachse liegt und
beispielsweise von dem ersten Schnittpunkt beabstan-
det ist oder mit dem ersten Schnittpunkt zusammenfällt.
Außerdem schneidet dabei insbesondere die zweite Ge-
rade die erste Schwenkachse in einem dritten Schnitt-
punkt, welcher sowohl auf der zweiten Geraden als auf
der ersten Schwenkachse liegt.
[0019] Um das Scharnier besonders vorteilhaft an un-
terschiedlicheGewichte vonTürenanpassenzu können,
ist es in weiterer Ausgestaltung der Erfindung vorgese-
hen, dassmittelsderEinrichtungdieÜbertragungsteile in
den Positionen zerstörungsfrei lösbar relativ zueinander
fixierbar sind. Mit anderen Worten ist es vorzugsweise
vorgesehen, dass mittels der Einrichtung das andere
Übertragungsteil in der jeweiligen Position zerstörungs-
frei lösbar relativ zu demeinenÜbertragungsteil fixierbar
ist. Hierdurch kann, wie bereits zuvor ausgeführt, das
andere Übertragungsteil mehrmals abwechselnd in die
Positionen bewegt und in den Positionen relativ zu dem
einen Übertragungsteil fixiert werden, wodurch bei-
spielsweise dann, wenn die Frontplatte der Tür ausge-
tauscht wird, das Scharnier vorteilhaft an unterschied-
liche Gewichte der Tür angepasst werden kann, ohne
Teile des Scharniers austauschen zu müssen.
[0020] Ganz vorzugsweise ist es vorgesehen, dass die
Einrichtung dazu ausgebildet ist, das andere Übertra-

gungsteil in der jeweiligen Position relativ zu dem einen
Übertragungsteil derart zu fixieren, dass mittels der Ein-
richtung das andere Übertragungsteil in der jeweiligen
Position an dem einen Übertragungsteil fixierbar ist.
[0021] UmdieTürbesonders vorteilhaft, insbesondere
besonders komfortabel, betätigen, das heißt zwischen
derSchließstellungundderOffenstellung verschwenken
zu können, ist es vorzugsweise vorgesehen, dass sich
die Führung (erste Führung des Basiselements) in einer
senkrecht zur Drehachse erstreckenden Führungsebe-
ne erstreckt. Die Führungsebene verläuft beispielsweise
parallel zur Bewegungsebene und/oder parallel zur Ge-
radenebene. Ferner ist es denkbar, dass die Führungs-
ebenemit der Bewegungsebene und/oder der Geraden-
ebene zusammenfällt.
[0022] Eine weitere Ausführungsform zeichnet sich
dadurch aus, dass das Basiselement eine insbesondere
zusätzlich zur ersten Führung vorgesehene, zweite Füh-
rung aufweist. Dabei sind das Übertragungselement und
mit diesem die Drehachse entlang der zweiten Führung
des Basiselements und somit relativ zu dem Basisele-
ment geführt verschiebbar. Beispielsweise ist oder defi-
niert die zweite Führung eine zweite Bewegungsbahn
oder eine zweite Führungsbahn, entlang welcher das
Übertragungselement und mit diesem die Drehachse
relativ zu dem Basiselement geführt verschiebbar sind.
Somit ist beispielsweise durch die zweite Führung eine
zweite Bewegungsrichtung definiert, entlang welcher
das Übertragungselement und die Drehachse relativ
zu dem Basiselement geführt verschiebbar sind oder
geführt verschoben werden können, wenn das Übertra-
gungselement und die Drehachse entlang der zweiten
Führung relativ zu dem Basiselement verschoben wer-
den. Dabei ist es vorzugsweise vorgesehen, dass die
zweite Bewegungsbahn oder die zweite Führungsbahn
und somit beispielsweise die zweite Bewegungsrichtung
geradlinig, mithin entlang einer zweiten Erstreckungs-
geraden verlaufen. Vorzugsweise ist es vorgesehen,
dass die zweite Erstreckungsgerade parallel zur ersten
Erstreckungsgeraden verläuft. Somit ist es vorzugswei-
se vorgesehen, dass die zweite Bewegungsbahn oder
die zweite Führungsbahn parallel zur ersten Bewe-
gungsbahn oder zur ersten Führungsbahn verläuft. So-
mit ist es vorzugsweise vorgesehen, dass die zweite
Bewegungsrichtung parallel zur ersten Bewegungsrich-
tung verläuft. Vorzugsweise verlaufen die zweite Bewe-
gungsbahn oder die zweite Führungsbahn und somit
beispielsweisedie zweiteBewegungsrichtung inEinbau-
lage des Scharniers in vertikaler Richtung, sodass sich
vorzugsweise die zweite Führung in vertikaler Richtung
erstreckt. Wieder mit anderenWorten ausgedrückt ist es
somit beispielsweise vorgesehen, dass sich die zweite
Führung, insbesonderedie zweiteBewegungsbahnoder
die zweite Führungsbahn, entlang der zweiten Bewe-
gungsrichtung und dabei beispielsweise entlang der
zweiten Erstreckungsgeraden erstreckt, wobei es vor-
zugsweise vorgesehen ist, dass die zweite Erstre-
ckungsgerade in Einbaulage des Scharniers in vertikaler
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Richtung verläuft. Alternativ oder zusätzlich verläuft die
erste Erstreckungsgerade in Einbaulage des Scharniers
in vertikaler Richtung.
[0023] Dadurch, dass das Übertragungselement und
die Drehachse entlang der zweiten Führung des Basi-
selements geführt verschiebbar sind, kann beispielswei-
se eine vorteilhafte Kopplung des Scharnierarms über
das Hebelelement, das Übertragungselement und das
Betätigungselement mit der Feder realisiert werden, so-
dass die Tür besonders vorteilhaft betätigt werden kann.
Insbesondere ist dadurch, dass das Übertragungsele-
ment und die Drehachse entlang der zweiten Führung
und somit relativ zu dem Basiselement verschiebbar
sind, eine vorteilhafte Abstützung des Übertragungsele-
ments, insbesondere an dem Basiselement, darstellbar,
sodass sich eine besonders vorteilhafte Betätigung des
Scharnierarms und somit der Tür realisieren lässt.
[0024] Als besonders vorteilhaft hat es sich gezeigt,
wenn sich die zweite Führung in der Führungsebene
erstreckt, in welcher sich auch die erste Führung er-
streckt. Dadurch kann eine vorteilhafte Bewegbarkeit
des Betätigungselements und des Übertragungsele-
ments und in der Folge auch des Hebelelements und
des Scharnierarms realisiert werden, sodass der Schar-
nierarm und somit die Tür besonders vorteilhaft betätigt,
das heißt verschwenkt werden können.
[0025] Um das Scharnier besonders vorteilhaft für un-
terschiedliche Gewichte von Türen verwenden zu kön-
nen, ist es in weiterer Ausgestaltung der Erfindung vor-
gesehen, dass das Scharnier wenigstens eine Brems-
fläche aufweist, mittels welcher, insbesondere zumin-
dest mittelbar und ganz vorzugsweise direkt, auf das
Übertragungselement eineReibkraft als Bremskraft aus-
übbar ist. Insbesondere ist es vorgesehen, dass die
Bremsfläche, insbesondere zumindest mittelbar oder
aber direkt, auf das Übertragungselement die Reibkraft
als die Bremskraft ausübt. Die Bremskraft steht einer um
die Drehachse und relativ zu dem Basiselement erfol-
genden Drehung des Übertragungselements entgegen.
Mit anderen Worten wird das Übertragungselement
dann, wenn es um die Drehachse relativ zu dem Basis-
element gedreht wird, mittels der Bremskraft gebremst.
Dadurch kann beispielsweise die Tür besonders vorteil-
haft im Gleichgewicht, das heißt insbesondere in der
Zwischenstellung, gehalten werden. Außerdem kann
beispielsweise ein übermäßig schnelles Öffnen der Tür
und somit ein übermäßig hartes Anschlagen der Tür in
der Offenstellung vermieden werden, sodass eine be-
sonders vorteilhafte Betätigung der Tür darstellbar ist.
Außerdem kann dadurch beispielsweise das Scharnier
für eine Vielzahl von Türen mit unterschiedlichen Ge-
wichten verwendet werden, sodass sich eine besonders
flexible Verwendbarkeit und somit ein besonders großer
Einsatzbereich des Scharniers realisieren lassen.
[0026] Die Bremsfläche ist beispielsweise zumindest
mittelbar, insbesondere direkt, an dem Basiselement
vorgesehen. Hierunter ist insbesondere zu verstehen,
dass die Bremsfläche beispielsweise derart an dem Ba-

siselement vorgesehen ist, dass Relativbewegungen
zwischen demBasiselement und der Bremsfläche unter-
bleiben. Dadurch kann das Übertragungselement und
über das Übertragungselement die Tür vorteilhaft ge-
bremst werden.
[0027] Um das Übertragungselement bei dessen Dre-
hung undüber dasÜbertragungselement denScharnier-
arm und die Tür vorteilhaft abbremsen zu können, so-
dass sich eine besonders vorteilhafte Betätigung der Tür
realisieren lässt, ist es in weiterer Ausgestaltung der
Erfindung vorgesehen, dass sich die Bremsfläche ent-
lang der zweiten Führung, insbesondere in die zuvor
genannte, zweite Richtung, an das Übertragungsele-
ment anschließt. Hierdurch ist es beispielsweise mög-
lich, das Übertragungselement und über das Übertra-
gungselement und über das Hebelelement den Schar-
nierarm und somit die Tür dann besonders vorteilhaft
abzubremsen, wenn der Scharnierarm aus der ersten
Schwenkstellung in die zweite Schwenkstellung ge-
schwenkt, insbesondere wenn die Tür geöffnet, wird.
Insbesondere ist es hierdurch möglich, den Scharnier-
armdann,wenner ausder erstenSchwenkstellung in die
zweite Schwenkstellung geschwenkt wird, mittels der
Bremsfläche stärker abzubremsen, als wenn der Schar-
nierarm (Scharnierarm) aus der zweiten Schwenkstel-
lung in die erste Schwenkstellung verschwenkt wird.
Hierdurch kann beispielsweise besonders vorteilhaft
ein übermäßig schnelles, selbsttätiges und somit durch
die Gewichtskraft der Tür bewirktes Öffnen der Tür ver-
mieden werden, sodass eine besonders vorteilhafte Be-
tätigung der Tür darstellbar ist.
[0028] Als weiterhin besonders vorteilhaft hat es sich
gezeigt, wenn die Bremsfläche relativ zu dem Basisele-
ment unbeweglich ist, sodass vorzugsweise Relativbe-
wegungen zwischen der Bremsfläche und dem Basis-
element unterbunden sind. Somit sind das Übertra-
gungselement und die Drehachse entlang der zweiten
FührungdesBasiselements relativ zudemBasiselement
und relativ zu der Bremsfläche geführt verschiebbar.
Hierdurch kann beispielsweise die zuvor genannte Fe-
derkraft der Feder das Übertragungselement über das
Betätigungselement vorteilhaft in, insbesonderedirekter,
Stützeinlage mit der Bremsfläche halten, insbesondere
gegen die Bremsfläche drücken oder ziehen, wodurch
die Tür besonders vorteilhaft abgebremst werden kann.
[0029] Insbesondere ermöglicht es die Erfindung, das
Übertragungselement so mittels der beispielsweise als
vertikales Langloch ausgebildeten, zweiten Führung,
insbesondere so in der zweiten Führung, zu führen, dass
das Übertragungselement durch die insbesondere ent-
lang der ersten Führung und ganz insbesondere in die
zweite Richtung wirkende Federkraft und durch eine
auch als Hebelkraft bezeichnete, zweite Kraft, die bei-
spielsweise von dem auch als Hebel bezeichneten He-
belelement auf das Übertragungselement ausgeübt und
dabei beispielsweise entlang der zweiten Führung, ins-
besondere in die zweite Richtung, wirkt, sodass bei-
spielsweise die Federkraft und die Hebelkraft in dieselbe
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Richtung, welche beispielsweise die zweite Richtung ist,
wirken, gegen die beispielsweise durch einen Brems-
belag gebildete oder als ein Bremsbelag ausgebildete
Bremsflächezupressen. Insbesondereermöglicht esdie
Erfindung, das Übertragungselement durch die Feder-
kraft und durch die Hebelkraft in die zweite Richtung
und/oder inEinbaulagedesScharniers in vertikalerRich-
tung nach unten gegen die Bremsfläche zu drücken oder
zu ziehen, sodass das Übertragungselement insbeson-
dere bei dessen Drehung, die erfolgt, wenn der Schar-
nierarm aus der ersten Schwenkstellung in die zweite
Schwenkstellung geschwenkt wird, vorteilhaft abge-
bremst wird. Dadurch kann das Scharnier auch für Türen
mit hohen Gewichten vorteilhaft verwendet werden.
[0030] Vorzugsweise ist es vorgesehen, dass in Ein-
baulage des Scharniers die erste Richtung in vertikaler
Richtung nach oben weist, sodass vorzugsweise in Ein-
baulage des Scharniers die zweite Richtung in vertikaler
Richtung nach unten weist. Somit ist es beispielsweise
vorgesehen, dass die zuvor genannte Ebene eine ver-
tikale Ebene ist, mithin in vertikaler Richtung verläuft.
[0031] Um das Übertragungselement besonders vor-
teilhaft abbremsenund somit einebesonders vorteilhafte
Betätigung der Tür realisieren zu können, ist es in weite-
rer
[0032] Ausgestaltung der Erfindung vorgesehen, dass
eine beispielsweise durch eine außenumfangsseitige
Mantelfläche des auch als Drehelement bezeichneten
Übertragungselements gebildete Kontaktfläche des
Übertragungselements, dessen Kontaktfläche in eine
senkrecht zur Drehachse verlaufende Richtung von
derDrehachsewegweist, sich in, insbesonderedirektem
Kontakt mit der Bremsfläche befindet, wodurch die
Bremskraft, insbesondere direkt, auf die Kontaktfläche
und somit das Übertragungselement wirkt. Dabei ist es
vorzugsweise vorgesehen, dass die senkrecht zur Dreh-
achse verlaufende Richtung die zweite Richtung ist be-
ziehungsweise mit der zweiten Richtung zusammenfällt.
[0033] Eine weitere Ausführungsform zeichnet sich
dadurch aus, dass die Bremsfläche aus einem ersten
Werkstoff und das Übertragungselement, insbesondere
die Kontaktfläche, aus einem von dem ersten Werkstoff
unterschiedlichen, zweiten Werkstoff gebildet ist. Da-
durch kann das Übertragungselement und über das
Übertragungselement und das Hebelelement der Schar-
nierarmundsomit dieTür besonders effektiv undeffizient
gebremst werden, sodass eine besonders vorteilhafte,
insbesondere eine besonders komfortable, Betätigung
des Scharnierarms und somit der Tür dargestellt werden
kann.
[0034] Bei einerweiterenbesonders vorteilhaftenAus-
führungsform der Erfindung ist es vorgesehen, dass die
Bremsfläche durch ein separat von dem Basiselement
ausgebildetes und an dem Basiselement gehaltenes
Bremselement gebildet ist, welches beispielsweise der
zuvor genannte Bremsbelag ist. Dadurch kann das
Scharnier besonders einfach und somit zeit‑ und kosten-
günstig hergestellt sowie besonders zeit‑ und kosten-

günstig gewartet oder repariert werden, da beispielswei-
se bei einem Verschleiß des Bremselements bezie-
hungsweise der Bremsfläche nur das Bremselement
und nicht das gesamte Basiselement ausgetauscht wer-
den muss. Außerdem kann hierdurch die Bremskraft
einfach und bedarfsgerecht eingestellt werden, sodass
das Übertragungselement besonders vorteilhaft ge-
bremst werden kann.
[0035] In weiterer, besonders vorteilhafter Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist es vorgesehen, dass sich
zumindest ein überwiegender Teil, das heißt zumindest
mehr als die Hälfte der Feder, insbesondere die gesamte
Feder, in Einbaulage des Scharniers in vertikaler Rich-
tung nach unten hin an das Übertragungselement an-
schließt. Dadurch kann eine besonders vorteilhafte, ins-
besondere besonders kompakte, Bauweise des Schar-
niers realisiert werden, sodass das Scharnier besonders
vorteilhaft in und/oder an dem Vorrichtungskörper ange-
ordnet werden kann. In der Folge können vorteilhafte
Abmessungen beispielsweise des Übertragungsele-
ments und/oder der Feder realisiert werden, sodass sich
beispielsweise eine besonders vorteilhafte Übersetzung
zwischen der Feder und dem Scharnierarm realisieren
lässt. In der Folge kann eine besonders vorteilhafte
Betätigung der Tür realisiert werden.
[0036] Eine weitere Ausführungsform zeichnet sich
dadurch aus, dass zumindest der überwiegende Teil,
das heißt zumindest mehr als die Hälfte der Feder, ins-
besondere die gesamte Feder, in einem in Einbaulage
des Scharniers unteren Bereich des Basiselements an-
geordnet ist oder sich in Einbaulage des Scharniers in
vertikaler Richtung nach unten an das Basiselement
anschließt. Auch hierdurch kann eine besonders vor-
teilhafte, insbesondere eine besonders kompakte, Bau-
weise des Scharniers realisiert werden und/oder das
Scharnier kann besonders vorteilhaft in dem Vorrich-
tungskörper angeordnet werden, sodass sich besonders
vorteilhafte Abmessungen des Scharniers, insbesonde-
re der Feder und/oder des Übertragungselements, rea-
lisieren lassen. In der Folge kann eine vorteilhafte Über-
setzung zwischen dem Scharnierarm und der Feder
realisiert werden, sodass sich eine besonders vorteilhaf-
te Betätigung der Tür darstellen lässt.
[0037] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die
Feder in Einbaulage des Scharniers in und/oder an ei-
nem Fuß des beispielsweise als Trägerplatte ausgebil-
deten Basiselements angeordnet ist. Hierdurch kann
eine besonders vorteilhafte, insbesondere eine beson-
ders kompakte, Bauweise des Scharniers dargestellt
werden. Hintergrund ist insbesondere, dass im unteren
Bereich meist genügend Platz vorhanden ist, um dort
zumindest einen Teil des Scharniers, insbesondere die
Feder, anzuordnen, sodass vorteilhafte Abmessungen
des Scharniers, insbesondere des Übertragungsele-
ments und/oder der Feder, dargestellt werden können.
Wie bereits zuvor beschrieben kann hierdurch eine vor-
teilhafte Übersetzung zwischen dem Scharnierarm und
der Feder dargestellt werden, sodass der Scharnierarm
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und somit die Tür besonders vorteilhaft betätigt, das
heißt verschwenkt werden können, insbesondere ma-
nuell durch eine sich insbesondere in einer Umgebung
der Vorrichtung aufhaltende Person.
[0038] Als weiterhin besonders vorteilhaft hat es sich
gezeigt, wenn dasBetätigungselement gelenkigmit dem
Übertragungselement gekoppelt ist, indem das Betäti-
gungselement in eine auch als dritte Führungsbahn be-
zeichnete Führungsbahn des Übertragungselements
eingreift, wobei das Betätigungselement entlang der drit-
ten Führungsbahn des Übertragungselements relativ zu
dem Übertragungselement, insbesondere geführt, ver-
schiebbar ist. Hierdurch kann beispielsweise eine umdie
Drehachse und relativ zu dem Basiselement erfolgende
Drehung, mithin rotatorische Bewegung, des Übertra-
gungselements besonders vorteilhaft in eine insbeson-
dere vertikale und/oder translatorische Bewegung des
Betätigungselements entlang der ersten Führung umge-
wandelt oder umgelenkt werden, sodass eine besonders
vorteilhafte Kopplung zwischen dem Übertragungsele-
ment und dem Betätigungselement und somit zwischen
dem Scharnierarm und der Feder darstellbar ist. Insbe-
sondere ist es mittels der dritten Führungsbahn, das
heißt durch konstruktives Gestalten der dritten Füh-
rungsbahn, insbesondere einer Form der dritten Füh-
rungsbahn, möglich, ein Verhältnis einzustellen, in wel-
chem die rotatorische Bewegung des Übertragungsele-
ments in die entlang der ersten Führung erfolgende
Bewegung des Betätigungselements umgewandelt oder
umgelenkt wird. Mit anderen Worten ist es beispielswei-
se möglich, mittels der dritten Führungsbahn, das heißt
durch konstruktives Gestalten oder Auslegen der dritten
Führungsbahn, insbesondere der Form der dritten Füh-
rungsbahn, eine Übersetzung zwischen dem Übertra-
gungselement und dem Betätigungselement, das heißt
zwischen der rotatorischen Bewegung des Übertra-
gungselements und der entlang der ersten Führung er-
folgenden Verschiebung des Betätigungselements ein-
zustellen. Hierdurch kann beispielsweise eine beson-
ders vorteilhafte Übersetzung zwischen dem Scharnier-
arm und der Feder eingestellt werden, sodass beispiels-
weise der Scharnierarm besonders vorteilhaft an unter-
schiedliche Gewichte von unterschiedlichen Türen an-
gepasst werden kann. Dadurch kann ein besonders gro-
ßer oder breiter Einsatzbereich des Scharniers
gewährleistet werden. Mit anderen Worten kann durch
Einstellen des genannten Verhältnisses insbesondere
zusammen mit der Federkraft und der Federkonstanten
der Feder eine gewünschte, auch als Scharniercharak-
teristik bezeichnete Charakteristik des Scharniers be-
darfsgerecht eingestellt werden, sodass das Scharnier
beziehungsweise dessen Charakteristik bedarfsgerecht
anunterschiedlicheTüren, die sich insbesondere in ihren
Gewichten voneinander unterscheiden, angepasst wer-
den kann.
[0039] Dabei hat es sich als besonders vorteilhaft ge-
zeigt, wenn die dritte Führungsbahn bogenförmig, das
heißt kurvenförmig verläuft, sodass die dritte Führungs-

bahn vorzugsweise als eine Führungskurve ausgebildet
ist, welche auch als Steuerkurve bezeichnet wird. Da-
durch kann das zuvor genannte Verhältnis zwischen der
rotatorischen Bewegung des Übertragungselements
und der als translatorische Bewegung ausgebildeten
Verschiebung des Betätigungselements entlang der ers-
ten Führung besonders vorteilhaft eingestellt werden,
sodass sich eine besonders vorteilhafte Betätigung der
Tür realisieren lässt.
[0040] Um eine besonders vorteilhafte Übersetzung
zwischen dem Scharnierarm und der Feder und somit
eine besonders vorteilhafte Betätigung der Tür realisie-
ren zu können, ist es in weiterer Ausgestaltung der Er-
findung vorgesehen, dass sich die dritte Führungsbahn
in einer senkrecht zur Achse verlaufenden Führungs-
bahnebene erstreckt, welche vorzugsweise die zuvor
genannte Ebene ist oder parallel zu der zuvor genannten
Ebene verläuft. Insbesondere verläuft somit die Füh-
rungsbahnebene senkrecht zur Drehachse.
[0041] Die Übertragungsteile sind Einrichtungsteile
des Scharniers. Mit anderen Worten werden die Über-
tragungsteile auch als Einrichtungseile bezeichnet. So-
mit wird das erste Übertragungsteil auch als erstes Ein-
richtungsteile und das zweite Übertragungsteil auch als
zweites Einrichtungsteil bezeichnet.
[0042] Umdabei dasScharnier besonders einfachund
bedarfsgerecht an unterschiedliche Gewichte von Türen
anpassen zu können, ist es inweiterer Ausgestaltung der
Erfindung vorgesehen, dass die Einrichtung des Schar-
niers mehrere Fixierelemente aufweist, mittels welchen
die Übertragungsteile (Einrichtungsteile) in den Positio-
nen relativ zueinander fixierbar sind. Dabei ist wenigs-
tens oder genau ein erstes der Fixierelemente an einem
der Einrichtungsteile vorgesehen, wobei mehrere zweite
der Fixierelemente an dem anderen Einrichtungsteil vor-
gesehensind.Vorzugsweise ist es vorgesehen,dassdas
erste Fixierelement einstückig mit dem einen Einrich-
tungsteil ausgebildet ist, sodass vorzugsweise das erste
Fixierelement und das eine Einrichtungsteil aus einem
einzigen Stück gebildet sind. Hierunter ist insbesondere
zu verstehen, dass das erste Fixierelement und das eine
Einrichtungsteil nicht separat voneinander ausgebildet
undmiteinander verbunden sind, sondern vorzugsweise
sind das erste Fixierelement und das eine Einrichtungs-
teil aus einem einzigen Stück gebildet, mithin einstückig
miteinanderausgebildet, sodassvorzugsweisedaserste
Fixierelement und das eine Einrichtungsteil durch einen
einstückigen, mithin aus einem einzigen Stück gebilde-
ten und somit integral hergestellten und auch als Mono-
block bezeichneten oder als Monoblock ausgebildeten
Körper gebildet sind. Alternativ oder zusätzlich ist es
vorzugsweise vorgesehen, dass das jeweilige zweite
Fixierelement unddasandereEinrichtungsteil einstückig
miteinander ausgebildet, das heißt aus einem einzigen
Stück gebildet sind, wodurch eine besonders bedarfsge-
rechte Anpassbarkeit des Scharniers darstellbar ist.
[0043] Dabei hat es sich als besonders vorteilhaft ge-
zeigt, wenn die Einrichtung des Scharniers wenigstens
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oder genauein separat vondenÜbertragungsteilen (Ein-
richtungsteile) undseparat vondenFixierelementen, das
heißt sowohl separat von dem ersten Fixierelement als
auch separat von dem jeweiligen zweiten Fixierelement
ausgebildetes Verbindungselement aufweist, welches
insbesondere in ein formschlüssiges und/oder reib-
schlüssiges und dabei insbesondere zerstörungsfrei lös-
bares Zusammenwirken mit dem ersten Fixierelement
und dem jeweiligen zweiten Fixierelement bringbar ist,
wodurch die Übertragungsteile in den Positionen, das
heißt in der jeweiligen Position relativ zueinander fixier-
bar sind. Denkbar ist, dass das jeweilige, zweite Fixier-
element und/oder dasersteFixierelement, insbesondere
jeweils, ein insbesondere als Innengewinde ausgebilde-
tes erstes Gewinde aufweist. Das Verbindungselement
weist beispielsweise ein mit dem ersten Gewinde kor-
respondierendes, zweites Gewinde auf, welches vor-
zugsweise als ein Außengewinde ausgebildet ist. Das
zweite Gewinde kann, insbesondere direkt, mit dem
ersten Gewinde verschraubt werden, wodurch das Ver-
bindungselement mit dem jeweiligen Fixierelement ver-
schraubbar und somit in Zusammenwirken mit dem je-
weiligenFixierelement bringbar ist.Hierdurchkönnendie
Übertragungsteile besonders einfach und fest relativ zu-
einander fixiert werden, wodurch das Scharnier beson-
ders einfach an unterschiedliche Gewichte von Türen
anpassbar ist.
[0044] Beispielsweise weist das jeweilige Fixierele-
ment eine jeweilige Ausnehmung auf. Insbesondere ist
denkbar, dass das zuvor genannte Gewinde in der Aus-
nehmung des ersten Fixierelements und/oder des zwei-
ten Fixierelements angeordnet oder ausgebildet ist. Das
Verbindungselement ist in die jeweilige Ausnehmung
hineinbewegbar, wodurch das Verbindungselement in
Zusammenwirken mit dem ersten Fixierelement und
dem jeweiligen zweiten Fixierelement bringbar ist. Bei-
spielsweise kann die Ausnehmungals eineDurchgangs-
öffnung ausgebildet sein. Insbesondere ist es denkbar,
dass die, insbesondere jeweilige, Ausnehmung des ei-
nen Übertragungsteils und/oder des anderen Übertra-
gungsteils als eine Durchgangsöffnung ausgebildet ist.
[0045] Eine weitere Ausführungsform zeichnet sich
dadurch aus, dass das jeweilige zweite Fixierelement
eine jeweilige Aufnahme aufweist, in welche das erste
Fixierelement hineinbewegbar ist, wodurch das erste
Fixierelement in formschlüssiges Zusammenwirken mit
dem jeweiligenzweitenFixierelementbringbar ist unddie
Übertragungsteile in den Positionen relativ zueinander
fixierbar sind. Hierdurch kann das Scharnier besonders
einfach und bedarfsgerecht angepasst werden.
[0046] Ein zweiter Aspekt der Erfindung betrifft eine
Vorrichtung, welche beispielsweise als ein Haushaltsge-
rät oder als ein Möbelstück ausgebildet ist. Die Vorrich-
tung weist einen Vorrichtungskörper und wenigstens
eine auch als Klappe bezeichnete Tür auf, welchemittels
wenigstens eines Scharniers gemäß dem ersten Aspekt
der Erfindung gelenkig mit dem Vorrichtungskörper ver-
bunden ist. Vorteile und vorteilhafte Ausgestaltungen

des ersten Aspekts der Erfindung sind als Vorteile und
vorteilhafte Ausgestaltungen des zweiten Aspekts der
Erfindung anzusehen und umgekehrt. Somit kann bei-
spielsweise die Türmittels des Scharniers relativ zu dem
Vorrichtungskörper verschwenkt werden, insbesondere
zwischen einer Schließstellung und wenigstens einer
Offenstellung. Vorzugsweise ist es vorgesehen, dass
die Schließstellung und die Offenstellung der Tür jewei-
lige Endstellungen der Tür sind, die in die jeweilige End-
stellung, jedoch nicht über die jeweilige Endstellung hi-
naus relativ zu dem Vorrichtungskörper verschwenkt
werden können. Insbesondere ist es denkbar, dass die
Tür in derOffenstellungmaximal, das heißt größtmöglich
oder weitest möglich geöffnet ist. Ferner ist denkbar,
dass die Tür in der Schließstellung maximal, das heißt
so weit wie möglich geschlossen ist.
[0047] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung eines bevorzugten Ausführungsbeispiels so-
wie anhand der Zeichnung. Die vorstehend in der Be-
schreibung genannten Merkmale und Merkmalskombi-
nationen sowie die nachfolgend in der Figurenbeschrei-
bung genannten und/oder in den Figuren alleine gezeig-
ten Merkmale und Merkmalskombinationen sind nicht
nur in der jeweils angegebenen Kombination, sondern
auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstellung
verwendbar, ohne den Rahmen der Erfindung zu ver-
lassen.
[0048] Die Zeichnung zeigt in:

Fig. 1 ausschnittsweise eine schematische Per-
spektivansicht einer Vorrichtung, mit einem
Vorrichtungskörper, einer Tür und wenigs-
tens einem Scharnier, mittels welchem die
Tür gelenkig mit dem Vorrichtungskörper ver-
bunden ist;

Fig. 2 ausschnittsweise eine schematische Seiten-
ansicht einer ersten Ausführungsform des
Scharniers;

Fig. 3 ausschnittsweise eine weitere schematische
Seitenansicht des Scharniers gemäß der ers-
ten Ausführungsform;

Fig. 4 jeweils ausschnittsweise weitere schemati-
sche Seitenansichten des Scharniers gemäß
der ersten Ausführungsform;

Fig. 5 jeweils ausschnittsweise weitere schemati-
sche Seitenansichten des Scharniers gemäß
der ersten Ausführungsform;

Fig. 6 jeweils ausschnittsweise weitere schemati-
sche Seitenansichten des Scharniers gemäß
der ersten Ausführungsform;

Fig. 7 jeweils ausschnittsweise weitere schemati-
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sche Seitenansichten des Scharniers gemäß
der ersten Ausführungsform;

Fig. 8 jeweils ausschnittsweise weitere schemati-
sche Seitenansichten des Scharniers gemäß
der ersten Ausführungsform;

Fig. 9 jeweils ausschnittsweise weitere schemati-
sche Seitenansichten des Scharniers gemäß
der ersten Ausführungsform;

Fig. 10 ausschnittsweise eine weitere schematische
Seitenansicht des Scharniers gemäß der ers-
ten Ausführungsform;

Fig. 11 jeweils ausschnittsweise weitere schemati-
sche Seitenansichten des Scharniers gemäß
der ersten Ausführungsform; und

Fig. 12 jeweils ausschnittsweise schematische Sei-
tenansichten des Scharniers gemäß einer
zweiten Ausführungsform.

[0049] In den Figuren sind gleiche oder funktionsglei-
che Elemente mit gleichen Bezugszeichen versehen.
[0050] Fig. 1 zeigt ausschnittsweise in einer schemati-
schen Perspektivansicht eine Vorrichtung 10. Die Vor-
richtung 10 ist bei dem in Fig. 1 gezeigten Ausführungs-
beispiel als ein Haushaltsgerät ausgebildet. Insbeson-
dere ist die Vorrichtung 10 als ein Geschirrspüler ausge-
bildet, welcher auch als Spülmaschine bezeichnet wird.
Die Vorrichtung 10 weist einen Vorrichtungskörper 12
auf, welcher bei dem in Fig. 1 gezeigten Ausführungs-
beispiel ein Gehäuse ist. Das Gehäuse wird auch als
Gerätegehäuse bezeichnet. Das Gehäuse (Vorrich-
tungskörper 12) weist einen auch als Aufnahmebereich
bezeichneten Aufnahmeraum 14 auf, wobei der Aufnah-
meraum 14 und somit das Gehäuse eine Öffnung 16
aufweisen. Die Öffnung 16 mündet einerseits in den
Aufnahmeraum 14 und andererseits an eine Umgebung
desGehäuses (Vorrichtungskörper 12). Bei dem in Fig. 1
gezeigten Ausführungsbeispiel ist der Aufnahmeraum
14 eine Behandlungskammer zum Waschen, das heißt
zum Spülen von Geschirr.
[0051] Die Vorrichtung 10 weist außerdem eine auch
als Klappe bezeichnete Tür 18 sowie wenigstens ein
Scharnier 20 auf. Während Fig. 2 bis 11 eine erste Aus-
führungsform des Scharniers 20 zeigen, zeigt Fig. 12
eine zweite Ausführungsform des Scharniers 20.
[0052] Über das Scharnier 20, das heißt mittels des
Scharniers 20 ist die Tür 18 gelenkig mit dem Vorrich-
tungskörper 12 verbunden, derart, dass die Tür 18 zwi-
schen einer Schließstellung undwenigstens einerOffen-
stellung relativ zu dem Vorrichtungskörper 12 ver-
schwenkbar ist. In Fig. 1 befindet sich die Tür in einer
Zwischenstellung, welche zwischen der Offenstellung
und der Schließstellung liegt. Insbesondere handelt es
sich bei derOffenstellung und bei der Schließstellung um

jeweiligeEndstellungen der Tür 18, derenEndstellungen
auch als Endlagen bezeichnet werden. Die Tür 18 kann
dabei relativ zu dem Gehäuse in die jeweilige Endstel-
lung bewegt, jedoch nicht über die jeweilige Endstellung
hinaus relativ zu dem Gehäuse bewegt werden. In der
Schließstellung ist durch die Tür 18 die Öffnung 16 und
somit der Aufnahmeraum 14, insbesondere vollständig,
überdeckt und somit verschlossen. In der Offenstellung
gibt die Tür 18 zumindest einen Teilbereich der Öffnung
16 und somit des Aufnahmeraums 14 frei, so dass in der
Offenstellung der Tür 18 Geschirr aus der Umgebung in
den Aufnahmeraum 14 hineinbewegt oder Geschirr aus
demAufnahmeraum14heraus an oder in dieUmgebung
bewegt werden kann. Insbesondere ist es denkbar, dass
die Tür 18 mittels wenigstens oder genau eines zweiten,
indenFigurennicht erkennbarenScharniersgelenkigmit
dem Vorrichtungskörper 12 verbunden ist, wobei die
Scharniere beispielsweise auf in Querrichtung der Vor-
richtung 10 einander gegenüberliegenden Seiten des
Vorrichtungskörpers 12 angeordnet sind. Die Querrich-
tung ist in Fig. 1 durch einen Doppelpfeil 22 veranschau-
licht und verläuft in einer in Fig. 1 gezeigten Gebrauchs-
lage der Vorrichtung 10 horizontal, das heißt in einer
horizontalen Ebene. Die Vorrichtung 10 nimmt ihre Ge-
brauchslage in ihrer für ihren bestimmungsgemäßen
Gebrauch vorgesehenen Lage, das heißt Ausrichtung
ein. Insbesondere kann die Tür 18 um eine Türschwenk-
achse relativ zu demVorrichtungskörper 12 verschwenkt
werden, wobei in der Gebrauchslage der Vorrichtung 10
die Türschwenkachse in Querrichtung der Vorrichtung
10 verläuft. Die vorigen und folgenden Ausführungen zu
dem Scharnier 20 können ohne Weiteres auch auf das
andere Scharnier übertragen werden und umgekehrt.
Beispielsweise kann eine sich in der Umgebung aufhal-
tende Person die Tür 18 manuell betätigen und dadurch
manuell zwischen der Schließstellung und der Offenstel-
lung relativ zu dem Vorrichtungskörper 12 verschwen-
ken. Wie im Folgenden erläutert wird, kann mittels des
Scharniers 20 eine besonders vorteilhafte Betätigung
der Tür 18 gewährleistet werden. Hierfür weist das
Scharnier 20, wie besonders gut aus Fig. 2 erkennbar
ist, ein Basiselement 24 auf, welches auch als Träger-
element oder Trägerteil bezeichnet wird und beispiels-
weise als Basisplatte, welche auch als Trägerplatte be-
zeichnet wird, ausgebildet ist. Bei dem in den Figuren
gezeigten Ausführungsbeispiel ist das Basiselement 24
separat von demVorrichtungskörper 12 ausgebildet und
dabei zumindest mittelbar, insbesondere direkt, mit dem
Vorrichtungskörper 12 verbunden. Der Vorrichtungskör-
per 12 weist zwei Seitenwände 26 und 28 auf, welche in
Querrichtung der Vorrichtung 10 voneinander beabstan-
det sind und den Aufnahmeraum 14 in Querrichtung der
Vorrichtung 10, insbesondere jeweils direkt, begrenzen.
Dabei ist beispielsweise das Basiselement 24 an der
Seitenwand 26 befestigt, insbesondere derart, dass Re-
lativbewegungen zwischen der Seitenwand 26 und dem
Basiselement 24 unterbunden sind. Es ist erkennbar,
dass die Seitenwand 26 ein Bauelement des Vorrich-
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tungskörpers 12 ist.
[0053] Das Scharnier 20 weist außerdem einen ein-
fach auch als Arm oder Schwenkarm bezeichneten
Scharnierarm 30 auf, welcher um eine erste Schwenk-
achse32 relativ zu demBasiselement 24 verschwenkbar
mit dem Basiselement 24 verbunden ist. In Einbaulage
des Scharniers 20 verläuft die Schwenkachse 32 in
Querrichtung der Vorrichtung 10, wobei das Scharnier
20 seine Einbaulage in vollständig hergestelltem Zu-
stand der Vorrichtung 10 und dann einnimmt, wenn sich
die Vorrichtung 10 in ihrer für ihren bestimmungsgemä-
ßen Gebrauch vorgesehenen Gebrauchslage befindet,
die in Fig. 1 gezeigt ist. Dabei weist die Vorrichtung 10 in
ihrem vollständig hergestellten Zustand das Scharnier
20 auf, welches in vollständig hergestelltem Zustand der
Vorrichtung 10 an der Seitenwand 26 befestigt ist. Ins-
besondere ist durch das Scharnier 20 die Türschwenk-
achse definiert. Dabei ist es denkbar, dass die erste
Schwenkachse 32 mit der Türschwenkachse zusam-
menfällt oder die Türschwenkachse ist.
[0054] Das Scharnier 20 weist außerdem ein insbe-
sondere separat von dem Basiselement 24 ausgebilde-
tes Übertragungselement 34 auf, welches umeineDreh-
achse36 relativ zudemBasiselement 24drehbar andem
Basiselement 24 gehalten ist. Bei dem in den Figuren
gezeigten Ausführungsbeispiel verlaufen die Schwenk-
achse 32 und die Drehachse 36 parallel zueinander,
wobei die Schwenkachse 32 und die Drehachse 36 von-
einander beabstandet sind, insbesondere in Tiefenrich-
tung der Vorrichtung 10. Die Tiefenrichtung der Vorrich-
tung 10 ist durch einen Doppelpfeil 38 veranschaulicht
und verläuft senkrecht zur Querrichtung der Vorrichtung
10. In der Gebrauchslage der Vorrichtung 10 verläuft die
Tiefenrichtung horizontal, mithin in der zuvor genannten,
horizontalen Ebene, so dass sich die Querrichtung und
die Tiefenrichtung in der Gebrauchslage der Vorrichtung
10 in der gemeinsamen, horizontalen Ebene erstrecken.
Entlang der Tiefenrichtung der Vorrichtung 10 ist der
Aufnahmeraum14nach hinten hin durch eineRückwand
40 des Vorrichtungskörpers 12, insbesondere direkt, be-
grenzt. In der Schließstellung der Tür 18 ist der Auf-
nahmeraum 14 in der Tiefenrichtung der Vorrichtung
10 nach vorne hin durch die Tür 18, insbesondere direkt,
begrenzt. In Hochrichtung der Vorrichtung 10 ist der
Aufnahmeraum 14 nach unten hin durch einen in den
Figuren nicht erkennbaren Boden des Vorrichtungskör-
pers 12 begrenzt. In Hochrichtung der Vorrichtung 10
nachobenhin ist derAufnahmeraum14durcheine inden
Figuren nicht erkennbare Decke des Vorrichtungskör-
pers 12 begrenzt. Die Hochrichtung der Vorrichtung 10
ist durch einen Doppelpfeil 42 veranschaulicht und ver-
läuft senkrecht zur Tiefenrichtung und senkrecht zur
Querrichtung, wobei in der Gebrauchslage der Vorrich-
tung 10 die Hochrichtung in vertikaler Richtung, mithin
vertikal verläuft.
[0055] Das Scharnier 20 weist des Weiteren eine in
Fig. 2 ausschnittsweise erkennbare Feder 44 auf. Die
Feder 44 kann als Zugfeder oder aber als Druckfeder

ausgebildet sein, wobei beispielsweise vorliegend die
Feder 44 als eine Druckfeder ausgebildet ist. Das Schar-
nier 20 weist außerdem ein Betätigungselement 46 auf,
welches mit der Feder 44 gekoppelt ist. Die Feder 44
weist zwei Enden auf, nämlich ein in Fig. 1 erkennbares,
erstes Ende E1 und ein zweites Ende. Die Enden der
Feder 44 sind in Längserstreckungsrichtung der Feder
44 voneinander beabstandet. In Einbaulage des Schar-
niers 20 verläuft die Längserstreckungsrichtung der Fe-
der 44 in vertikaler Richtung, mithin in Hochrichtung der
Vorrichtung 10. Beispielsweise ist das erste Ende E1 in
Längserstreckungsrichtung der Feder 44 zumindest mit-
telbar, insbesondere direkt, an einem an dem Basisele-
ment 24 vorgesehenen, ersten Anschlag 48 abstützbar
oder abgestützt, wobei der Anschlag 48 zumindest mit-
telbar, insbesondere direkt, an dem Basiselement 24
vorgesehen ist, insbesondere derart, dass Relativbewe-
gungen zwischen dem Basiselement 24 und dem An-
schlag 48 unterbleiben, mithin unterbunden sind. Das
zweite Ende ist beispielsweise in Längserstreckungs-
richtung der Feder 44 zumindestmittelbar, insbesondere
direkt, an dem Betätigungselement 46, insbesondere an
einem zweiten Anschlag des Betätigungselements 46,
abstützbar oder abgestützt. Beispielsweise sind die En-
den der Feder 44 und somit die Feder 44 in Längserstre-
ckungsrichtung der Feder 44 zwischen dem ersten An-
schlag 48 und dem zweiten Anschlag angeordnet. Ins-
besondere ist, wie im Folgenden noch genauer erläutert
wird, der zweite Anschlag in Längserstreckungsrichtung
der Feder 44 relativ zu dem ersten Anschlag 48 transla-
torisch bewegbar, mithin verschiebbar, wodurch die Fe-
der 44 gespannt und entspannt werden kann. Durch
Bewegen des zweiten Anschlags auf den ersten An-
schlag 48 zu, das heißt inRichtung des erstenAnschlags
ist oder wird die Feder 44 zu spannen oder gespannt,
vorliegend komprimierbar oder komprimiert und dadurch
zu spannen oder gespannt. Durch Bewegen des zweiten
Anschlagsweg von demerstenAnschlag 48 ist oderwird
die Feder 44 zu entspannen oder gespannt und dabei
vorliegend insbesondere zu längen oder gelängt, das
heißt in ihrer Länge zu vergrößern oder vergrößert.
[0056] Mit anderen Worten, wird beispielsweise der
zweite Anschlag auf den ersten Anschlag 48 zubewegt,
so wird das zweite Ende der Feder 44 auf das erste Ende
E1 der Feder 44 zubewegt. Hindurch wird die Feder 44
komprimiert und somit gespannt. Wird, insbesondere
daraufhin, der zweiteAnschlag vondemerstenAnschlag
48 wegbewegt, so kann sich die Feder 44 zumindest
teilweise entspannen, insbesondere unter Längenzu-
nahme der Feder 44. Wieder mit anderen Worten aus-
gedrückt kann sich das zweite Ende von dem ersten
Ende E1wegbewegen, so dass sich die Feder 44 in ihrer
Länge vergrößern und somit zumindest teilweise ent-
spannen kann. Durch das Spannen der Feder 44 stellt
dieFeder44eineFederkraft bereit,welche insbesondere
in Längserstreckungsrichtung der Feder 44 und somit
vorliegend beispielsweise in vertikaler Richtung zumin-
dest mittelbar, insbesondere direkt, auf das Betätigungs-
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element 46 wirkt, insbesondere über den zweiten An-
schlag des Betätigungselements 46. Der zweite An-
schlag ist in Fig. 1 erkennbar und mit 50 bezeichnet.
Auch erkennbar in Fig. 1 ist das mit E2 bezeichnete
zweite Ende der Feder 44.
[0057] Besonders gut aus Fig. 2 erkennbar ist, dass
das Basiselement 24 eine erste Führung 52 aufweist.
Das Basiselement 24 kann einstückig oder einteilig, mit-
hin aus einem einzigen Stück gebildet sein. Ferner ist es
denkbar, dass das Basiselement 24 mehrteilig ausge-
bildet ist und somit mehrere, separat voneinander aus-
gebildete und miteinander verbundene Bauteile auf-
weist. Das Betätigungselement 46 ist gelenkig mit dem
Übertragungselement 34 gekoppelt und entlang der ers-
ten Führung 52 desBasiselements 24 geführt verschieb-
bar, mithin geführt translatorisch bewegbar. Dies bedeu-
tet, dass das Betätigungselement 46 entlang der Füh-
rung 52 des Basiselements 24 und somit relativ zu dem
Basiselement 24 geführt verschoben werden kann. Die
ersteFührung52 ist oderumfasst eineersteBewegungs-
bahn, welche auch als erste Führungsbahn bezeichnet
wird. Dabei greift beispielsweise das Betätigungsele-
ment 46 in die erste Bewegungsbahn ein, so dass das
Betätigungselement 46 entlang der ersten Bewegungs-
bahn und somit relativ zu dem Basiselement 24 geführt
verschoben werden kann. Die erste Bewegungsbahn ist
oder definiert eine erste Bewegungsrichtung, entlang
welcher das Betätigungselement 46 relativ zu dem Ba-
siselement 24geführt verschobenwerden kann.Bei dem
in den Figuren gezeigten Ausführungsbeispiel verlaufen
die erste Führung 52 und somit die erste Bewegungs-
bahn und die erste Bewegungsrichtung geradlinig ent-
lang einer ersten Erstreckungsgeraden, welche vorlie-
gend in Einbaulage des Scharniers 20 in vertikaler Rich-
tung verläuft, mithin vertikal verläuft. Somit erstreckt sich
die erste Führung 52 vertikal, so dass die erste Führung
52 eine vertikale Führung, insbesondere eine vertikale
Schiebeführung, ist. Durch entlang der ersten Führung
52 und somit entlang der ersten Bewegungsbahn und
entlang der ersten Bewegungsrichtung und insbesonde-
re relativ zu demBasiselement 24 erfolgendes Verschie-
ben des Betätigungselements 46, dessen Verschieben
dadurch, dass die erste Führung 52 vertikal verläuft, in
vertikaler Richtung erfolgt, insbesondere bezogen auf
die Einbaulage des Scharniers 20, kann die Feder ge-
spannt und entspannt werden.
[0058] In Fig. 2 ist durch einen Pfeil 54 eine erste
Richtung veranschaulicht, welche mit der ersten Bewe-
gungsrichtung zusammenfällt oder parallel zur ersten
Bewegungsrichtung verläuft. Außerdem ist durch einen
Pfeil 56 eine zweite Richtung veranschaulicht, die der
ersten Richtung entgegengesetzt ist und mit der ersten
Bewegungsrichtung zusammenfällt oder parallel zur ers-
ten Bewegungsrichtung verläuft.
[0059] Beispielsweise aus Fig. 5 ist erkennbar, dass
der Scharnierarm 30 zwischen einer ersten Schwenk-
stellung ST1 und einer zweiten Schwenkstellung ST2
relativ zu dem Basiselement 24 um die Schwenkachse

32 verschwenkbar ist. Die Schwenkstellungen ST1 und
ST2 des Scharnierarms 30 sind jeweilige Endstellungen
des Scharnierarms 30, welcher in seine jeweilige End-
stellung relativ zu dem Basiselement 24 um die
Schwenkachse 32 geschwenkt werden kann, jedoch
nicht über seine jeweilige Endstellung um die Schwenk-
achse 32 relativ zu dem Basiselement 24 hinausge-
schwenkt werden kann. In Fig. 5 gezeigt ist auch eine
dritte Schwenkstellung ST3 des Scharnierarms 30, wo-
bei die dritte Schwenkstellung ST3 zwischen den
Schwenkstellungen ST1 und ST2 liegt. Die dritte
Schwenkstellung ST3 des Scharnierarms 30 ist somit
eine auch als Zwischenposition bezeichnete Zwischen-
stellung des Scharnierarms 30, wobei der Scharnierarm
30 um die Schwenkachse 32 relativ zu dem Basisele-
ment 24 in die Schwenkstellung ST3 verschwenkbar ist.
Ist die Tür 18, insbesondere vollständig, das heißt ma-
ximal geschlossen, so dass sich die Tür 18 in ihrer
Schließstellung befindet, so befindet sich der Scharnier-
arm 30 in seiner ersten Schwenkstellung ST1. Dies
bedeutet, dass die Schließstellung der Tür 18 mit der
ersten SchwenkstellungST1 einhergeht und umgekehrt.
Ist die Tür 18 maximal, das heißt vollständig geöffnet, so
befindet sich der Scharnierarm 30 in seiner zweiten
Schwenkstellung ST2, so dass die zweite Schwenkstel-
lung ST2 des Scharnierarms 30 mit der Schließstellung
der Tür 18 einhergeht und umgekehrt. Beispielsweise
nimmt der Scharnierarm 30 in der ersten Schwenkstel-
lung ST1 bezogen auf die Schwenkachse 32 und das
Basiselement 24 eine auch als Drehstellung bezeichnet
Winkelstellung von 0Grad ein. Beispielsweise nimmt der
Scharnierarm 30 in seiner zweitenSchwenkstellung ST2
insbesondere bezogen auf die Schwenkachse 32 und
das Basiselement 24 eine Drehstellung beziehungswei-
seWinkelstellung von 90Grad ein. Die Schwenkstellung
ST3 liegt beispielsweise genau in derMitte zwischenden
Schwenkstellungen ST1 und ST2, so dass beispielswei-
sederScharnierarm30 inseiner drittenSchwenkstellung
ST3 eine Drehstellung beziehungsweise Winkelstellung
von 45 Grad einnimmt. Insbesondere nimmt der Schar-
nierarm30seinedritteSchwenkstellungST3 inder inFig.
1 gezeigten Zwischenstellung der Tür 18 ein, so dass die
Zwischenstellung der Tür 18 mit der dritten Schwenk-
stellung ST3 des Scharnierarms 30 einhergeht und um-
gekehrt.
[0060] Fig. 5 zeigt eine erste Betätigungsstellung BT1
desBetätigungselements 46. Außerdemzeigt Fig. 5 eine
zweite Betätigungsstellung BT2 des Betätigungsele-
ments 46. Das Betätigungselement 46 kann dadurch
aus der ersten Betätigungsstellung BT1 in die zweite
Betätigungsstellung BT2 bewegt werden, dass das Be-
tätigungselement 46entlangder erstenFührung52 in die
erste Richtung relativ zu dem Basiselement 24 gescho-
benoderverschobenwird.Hierdurchwirdbeispielsweise
der Anschlag 50 auf den Anschlag 48 zubewegt, wo-
durch die Feder 44 gespannt, vorliegend komprimiert
und gespannt, wird. Wird, insbesondere daraufhin, bei-
spielsweise das Betätigungselement 46 entlang der ers-
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ten Führung 52 in die der ersten Richtung entgegenge-
setzte, zweite Richtung relativ zu dem Basiselement 24
geschoben oder verschoben, so wird hierdurch das Be-
tätigungselement 46 aus der zweiten Betätigungsstel-
lung BT2 in die erste Betätigungsstellung BT1 verscho-
ben oder geschoben, das heißt beispielsweise zurück-
geschoben. Hierdurch wird beispielsweise der Anschlag
50 von dem Anschlag 48 wegbewegt, wodurch sich die
Feder 44 zumindest teilweise entspannen kann oder
entspannt. Gezeigt in Fig. 5 ist auch eine dritte Betäti-
gungsstellung BT3 des Betätigungselements 46, wobei
die Betätigungsstellung BT3 zwischen den Betätigungs-
stellungen BT1 und BT2 liegt, insbesondere derart, dass
die dritte Betätigungsstellung BT3 genau in der Mitte
zwischen den Betätigungsstellungen BT1 und BT2 liegt.
Es ist erkennbar, dass die Federkraft der Feder 44 der
Verschiebung des Betätigungselements 46 aus der ers-
ten Betätigungsstellung BT1 in die zweite Betätigungs-
stellung BT2 entgegensteht. Beispielsweise kann die
Federkraft der Feder 44 das Verschieben des Betäti-
gungselements 46 aus der zweiten Betätigungsstellung
BT2 in die erste Betätigungsstellung BT1 bewirken oder
zumindest unterstützen.
[0061] Das Scharnier 20 weist außerdem ein auch als
Hebel bezeichnetHebelelement 58auf,welches umeine
zweite Schwenkachse 60 relativ zu dem Übertragungs-
element 34 verschwenkbar mit dem Übertragungsele-
ment 34 verbunden ist. Außerdem ist das Hebelelement
58 um eine dritte Schwenkachse 62 relativ zu dem
Scharnierarm 30 verschwenkbar mit dem Scharnierarm
30 verbunden. Es ist erkennbar, dass die Schwenkach-
sen 60 und 62 und die Drehachse 36 paarweise betrach-
tet parallel zueinander verlaufen und voneinander beab-
standet sind, wobei die Schwenkachsen 60 und 62 und
dieDrehachse36 jeweils inQuerrichtungderVorrichtung
10 verlaufen, insbesondere in Einbaulage des Schar-
niers 20. Bei dem in denFiguren gezeigtenAusführungs-
beispiel ist es vorgesehen, dass die Schwenkachsen 32,
60 und 62 und die Drehachse 36, insbesondere paar-
weise betrachtet, parallel zueinander verlaufen und von-
einander beabstandet sind. Außerdem verlaufen die
Schwenkachsen 32, 60 und 62 und die Drehachse 36
in Einbaulage es Scharniers 20 in Querrichtung der Vor-
richtung 10. Es ist erkennbar, dass das Hebelelement 58
sowohl gelenkig mit dem Scharnierarm 30 als auch ge-
lenkig mit dem Übertragungselement 34 verbunden ist.
Hierdurch ist durch um die erste Schwenkachse 32 und
relativ zu demBasiselement 24 erfolgendes Verschwen-
ken oder Schwenken des Scharnierarms 30 das Über-
tragungselement 34 über das Hebelelement 58 von dem
Scharnierarm 30 antreibbar und dadurch um die Dreh-
achse 36 relativ zu dem Basiselement 24 drehbar, wo-
durch das Betätigungselement 46 von dem Übertra-
gungselement 34 antreibbar und dadurch entlang der
ersten Führung 52 relativ zu dem Basiselement 24 ver-
schiebbar und die Feder 44 zu spannen und zu entspan-
nen ist.
[0062] In Fig. 2 ist eine erste Schwenkrichtung durch

einen Pfeil 64 veranschaulicht. Außerdem ist in Fig. 2
eine der ersten Schwenkrichtung entgegengesetzte,
zweite Schwenkrichtung durch einen Pfeil 66 veran-
schaulicht. Die jeweilige, durch den jeweiligen Pfeil 64,
66 veranschaulichteSchwenkrichtung verläuft beispiels-
weise um die Schwenkachse 32. In Fig. 2 ist durch einen
Pfeil 68 eine erste Drehrichtung des Übertragungsele-
ments 34 veranschaulicht, und durch einen Pfeil 70 ist
eine der ersten Drehrichtung entgegengesetzte, zweite
Drehrichtung des Übertragungselements 34 veran-
schaulicht. Insbesondere verlaufen die durch die Pfeile
68 und 70 veranschaulichten Drehrichtungen um die
Drehachse 36. Bei dem in den Figuren gezeigten Aus-
führungsbeispiel korrespondiert die erste Schwenkstel-
lung ST1 des Scharnierarms 30 mit der Schließstellung
der Tür 18, und die zweite Schwenkstellung ST2 des
Scharnierarms 30 korrespondiert mit der Offenstellung
derTür 18.Außerdemkorrespondiert die dritteSchwenk-
stellung ST3 des Scharnierarms 30 mit der in Fig. 1
gezeigten Zwischenstellung der Tür 18. Befindet sich
also die Tür 18 in der Schließstellung, so befindet sich
der Scharnierarm 30, welcher auch als Schwenkarm
bezeichnet wird, in der ersten Schwenkstellung ST1.
Wird die Tür 18 geöffnet, mithin aus ihrer Schließstellung
in ihreOffenstellungbewegt, sowirdhierdurchderSchar-
nierarm 30 um die Schwenkachse 32 relativ zu dem
Basiselement 24 in die erste Schwenkrichtung ver-
schwenkt, insbesondere derart, dass die Tür 18 aus
der Schließstellung in die Offenstellung und somit der
Scharnierarm 30 aus der ersten Schwenkstellung ST1 in
die zweite Schwenkstellung ST2 geschwenkt wird. Wird
beispielsweise daraufhin die Tür 18 geschlossen, das
heißt aus der Offenstellung in die Schließstellung ver-
schwenkt, so wird hierdurch der Scharnierarm 30 um die
Schwenkachse 32 relativ zu dem Basiselement 24 in die
zweite Schwenkrichtung und dabei aus der zweiten
Schwenkstellung ST2 in die erste Schwenkstellung
ST1 geschwenkt oder verschwenkt. Wird der Scharnier-
arm 30 in die erste Schwenkrichtung geschwenkt oder
verschwenkt, so wird über der Hebelelement 58 das
Übertragungselement 34 derart angetrieben, dass das
Übertragungselement 34 in die erste Drehrichtung um
die Drehachse 36 relativ zu dem Basiselement 24 ge-
dreht wird. Hierdurch wird das Betätigungselement 46
derart entlang der ersten Führung 52 verschoben, dass
das Betätigungselement 46 entlang der ersten Führung
52 in die erste Richtung verschoben und dabei aus der
ersten Betätigungsstellung BT1 in die zweite Betäti-
gungsstellung BT2 verschoben wird. Hierdurch wird
die Feder 44 gespannt. Wird der Scharnierarm 30 in
die zweite Schwenkrichtung geschwenkt oder ver-
schwenkt, so wird über das Hebelelement 58 das Über-
tragungselement 34 derart angetrieben, dass das Über-
tragungselement 34 in die zweite Drehrichtung um die
Drehachse 36 relativ zu dem Basiselement 24 gedreht
wird. Wird das Übertragungselement 34 um die Dreh-
achse 36 relativ zu dem Basiselement 24 in die zweite
Drehrichtung gedreht, insbesondere dadurch, dass der
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Scharnierarm 30 in die zweite Schwenkrichtung ge-
schwenkt wird, so wird hierdurch das Betätigungsele-
ment 46 entlang der ersten Führung 52 relativ zu dem
Basiselement 24 in die zweite Richtung verschoben und
dadurch aus der zweiten Betätigungsstellung BT2 in die
erste Betätigungsstellung BT1 verschoben oder gescho-
ben, wodurch die Feder 44 zumindest teilweise ent-
spannt wird. Erkennbar aus Fig. 2 ist auch, dass sich
die Führung 52 in einer Ebene erstreckt, welche senk-
recht zur Drehachse 36 verläuft.
[0063] Um nun eine besonders vorteilhafte Anpass-
barkeit und in der Folge eine besonders umfangreiche
Verwendbarkeit des Scharniers 20 realisieren zu kön-
nen, insbesondere dahingehend, dass das Scharnier 20
besonders einfach und bedarfsgerecht an unterschied-
liche Gewichte der Tür 18 und/oder an unterschiedliche
Türen, die sich in ihren Gewichten voneinander unter-
scheiden, angepasst und somit für diese unterschied-
lichen Gewichte vorteilhaft verwendet werden kann, ins-
besondere ohne Bauteile des Scharniers 20 austau-
schen zu müssen, weist das Übertragungselement 34
- wie besonders gut aus Fig. 4 erkennbar ist - zwei
separat voneinander ausgebildete Übertragungsteile
35 und 37 auf. Das Übertragungsteil 35 wird auch als
erstes Übertragungsteil bezeichnet, und das Übertra-
gungsteil 37 wird auch als zweites Übertragungsteil be-
zeichnet. Das erste Übertragungsteil 35 ist, insbesonde-
re unter Umgehung des zweiten Übertragungsteils 37,
gelenkigmit demBetätigungselement 46 gekoppelt. Das
zweite Übertragungsteil 37 ist, insbesondere unter Um-
gehung des ersten Übertragungsteils 35, um die zweite
Schwenkachse 60 relativ zu dem Hebelelement 58 ver-
schwenkbar mit dem Hebelelement 58 verbunden.
[0064] Des Weiteren weist das Scharnier 20 eine Ein-
richtung 39 auf, welche insbesondere um die Drehachse
36 und/oder um eine weitere Drehachse erfolgende,
Relativbewegungen zwischen den Übertragungsteilen
35 und 37 ermöglicht, insbesondere derart, dass das
Übertragungsteil 35 um die Drehachse 36 und/oder die
weitere Drehachse relativ zu demÜbertragungsteil 37 in
mehrere, voneinander unterschiedliche Positionen be-
wegbar, insbesondere drehbar oder schwenkbar, ist. Mit
anderen Worten ermöglicht die Einrichtung 39 relativ zu
einem der Übertragungsteile 35 und 37 erfolgende Be-
wegungen des anderen Übertragungsteils 35, 37 in die
unterschiedlichen Positionen. Bei dem in den Figuren
gezeigten Ausführungsbeispiel ist das zuvor genannte,
eine der Übertragungsteile 35 und 37 das zweite Über-
tragungsteil 37, so dass das zuvor genannte andere
Übertragungsteil das Übertragungsteil 35 ist. Insbeson-
dere ist es vorgesehen, dass die zuvor genannte,weitere
Drehachse beispielsweise parallel zur Drehachse 36
verläuft und von der Drehachse beabstandet ist. Bei
dem in den Figuren gezeigten Ausführungsbeispiel ist
es vorgesehen, dass die Einrichtung 39 um die Dreh-
achse 36 erfolgende Relativbewegungen zwischen den
Übertragungsteilen 35 und 37 ermöglicht, so dass das
Übertragungsteil 35 um die Drehachse 36 relativ zu dem

Übertragungsteil 37 in die mehreren, voneinander unter-
schiedlichen Positionen drehbar und dadurch bewegbar
ist. Hierfür definiert beispielsweise die Einrichtung 39
eine vierte Schwenkachse S4, um welche die Übertra-
gungsteile 35 und 37 relativ zueinander in die Positionen
verschwenkbar, das heißt drehbar und somit bewegbar
sind, so dass das Übertragungsteil 35 um die vierte
Schwenkachse S4 relativ zu dem Übertragungsteil 37
in die mehreren, voneinander unterschiedlichen Positio-
nen verschwenkbar, das heißt drehbar und somit beweg-
bar ist. Grundsätzlich wäre es denkbar, dass die vierte
Schwenkachse S4 parallel zu der Drehachse 36 verläuft
und von der Drehachse 36 beabstandet ist, wobei bei-
spielsweise die vierte Schwenkachse S4, insbesondere
auch, parallel zu der ersten Schwenkachse 60 verläuft
und, insbesondere auch, von der ersten Schwenkachse
60 beabstandet ist. Grundsätzlichwäre es denkbar, dass
dieSchwenkachsen32, 60, 62undS4umdieDrehachse
36, insbesondere paarweise betrachtet, parallel zuei-
nander verlaufen und voneinander beabstandet sind.
Bei dem in den Figuren gezeigten Ausführungsbeispiel
ist es jedoch vorgesehen, dass die vierte Schwenkachse
S4mit der Drehachse 36 zusammenfällt. Beispielsweise
sind die Übertragungsteile 35 und 37 mittels der Ein-
richtung 39 relativ zueinander bewegbar, insbesondere
relativ zueinander verschwenkbar und ganz insbeson-
dere um die Schwenkachse S4 relativ zueinander ver-
schwenkbar, miteinander verbunden, wodurch die Über-
tragungsteile 35 und 37 relativ zueinander in die Positio-
nen bewegt werden können beziehungsweise wodurch
das Übertragungsteil 35 relativ zu dem Übertragungsteil
37 in die Positionen bewegbar ist. Hierfür umfasst bei-
spielsweise die Einrichtung 39 wenigstens ein auch als
Verbindungsmittel bezeichnetes Verbindungselement,
mittels welchem beispielsweise die Übertragungsteile
35 und 37 relativ zueinander bewegbar, insbesondere
relativ zueinander verschwenkbar und ganz insbeson-
dere relativ zueinander um die Schwenkachse S4 ver-
schwenkbar, miteinander verbunden sind.
[0065] Außerdem ist die Einrichtung 39 dazu ausge-
bildet, die Übertragungsteile 35 und 37 in den jeweiligen
Positionen relativ zueinander zufixieren, dasheißt relativ
zueinander zu arretieren, so dass dann, wenn die Über-
tragungsteile 35 und 37 in der jeweiligen Position mittels
der Einrichtung 39 relativ zueinander arretiert sind, Re-
lativbewegungen zwischen den Übertragungsteilen 35
und 37 unterbunden, das heißt vermieden sind. Mit an-
deren Worten ist in den Positionen das andere Über-
tragungsteil relativ zudemeinenÜbertragungsteilmittels
derEinrichtung39fixierbar, dasheißt arretierbar. InFig. 4
ist eine erste der Positionen mit P1, eine zweite der
Positionen mit P2 und eine dritte der Positionen mit P3
bezeichnet. Erkennbar ist, dass mittels der Einrichtung
39 das Übertragungsteil 35 jeweils in genau einer der
Positionen relativ zu demÜbertragungsteil 37 fixiert, das
heißt arretiert ist, wobei beispielsweise diese genau eine
Position wahlweise die erste Position P1 oder die zweite
Position P2 oder die dritte Position P3 ist. Insbesondere
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ist die Einrichtung 39 dazu ausgebildet, das Übertra-
gungsteil 35 in der jeweiligen Position derart relativ zu
dem Übertragungsteil 37 zu arretieren, das heißt zu
fixieren, dass mittels der Einrichtung 39 in der jeweiligen
Position das Übertragungsteil 35 an dem Übertragungs-
teil 37 fixierbar oder fixiert ist. Mit anderenWorten sind in
der jeweiligen Position die Übertragungsteile 35 und 37
mittelsderEinrichtung39aneinanderunddadurch relativ
zueinander fixiert, sodassRelativbewegungenzwischen
denÜbertragungsteilen35und37mittels derEinrichtung
39 unterbunden sind. Des Weiteren ist bei dem in den
Figuren gezeigten Ausführungsbeispiel die Einrichtung
39 dazu ausgebildet, das Übertragungsteil 35 in der
jeweiligen Position zerstörungsfrei lösbar relativ zu
demÜbertragungsteil 37zuarretieren, sodassbeispiels-
weisemittels der Einrichtung 39 das Übertragungsteil 35
in der jeweiligen Position zerstörungsfrei lösbar an dem
Übertragungsteil 37 oder relativ zu demÜbertragungsteil
37 fixiert, das heißt arretiert ist.
[0066] Das zuvor genannte Verbindungsmittel wirkt
beispielsweise mit den Übertragungsteilen 35 und 37
zusammen, wodurch die Übertragungsteile 35 und 37
bewegbar, insbesondere drehbar und ganz insbesonde-
re um die Schwenkachse S4 relativ zueinander drehbar
oder schwenkbar, miteinander verbunden sind. Denkbar
ist, dass dasVerbindungselement separat von denÜber-
tragungsteilen 35 und 37 ausgebildet und mit den Über-
tragungsteilen 35 und 37 gekoppelt ist. Ferner ist es
denkbar, dass das Verbindungselement einstückig mit
einemder Übertragungsteile und separat von demande-
ren Übertragungsteil ausgebildet und mit dem anderen
Übertragungsteil verbunden ist. Somit wirken beispiels-
weise die Übertragungsteile 35 und 37 über das Ver-
bindungselement miteinander zusammen, insbesonde-
re derart, dass die Übertragungsteile 35 und 37 relativ
zueinander bewegbar, insbesondere relativ zueinander
drehbar und ganz insbesondere relativ zueinander um
die Schwenkachse S4 drehbar, miteinander gekoppelt
oder verbunden sind.
[0067] Aus Fig. 3 und 4 ist erkennbar, dass durch das
relativ zu demÜbertragungsteil 37 erfolgende Bewegen,
insbesondere Drehen, des Übertragungsteils 35 in die
jeweiligePositioneinWinkelαzwischeneinergedachten
ersten Geraden G1 und einer gedachten zweiten Ge-
raden G2 variierbar, das heißt einstellbar ist. Erkennbar
ist, dass die erste Gerade G1 durch die Drehachse 36
und/oder durch die Schwenkachse S4 hindurchverläuft,
so dass die Drehachse 36 und/oder die Schwenkachse
S4auf derGeradenG1 liegen.Dabei dem in denFiguren
gezeigtenAusführungsbeispiel dieDrehachse 36mit der
vierten Schwenkachse S4 zusammenfällt, erstreckt sich
die erste Gerade G1 sowohl durch die Drehachse 36 als
auch durch die Schwenkachse S4. Dies bedeutet, dass
die erste Gerade G1 die Drehachse 36 und/oder die
Schwenkachse S4 in einem ersten Schnittpunkt schnei-
det, welche auf der Drehachse 36 und/oder der
Schwenkachse S4 liegt.
[0068] Die erste Gerade G1 verläuft auch durch eine

Koppelstelle KS hindurch, an welcher das erste Über-
tragungsteil 35 gelenkig mit demBetätigungselement 46
gekoppelt ist. Dies bedeutet, dass die Gerade G1 die
Koppelstelle KS schneidet. Insgesamt ist erkennbar,
dass die Gerade G1 durch die Drehachse 36 und somit
durch die Schwenkachse S4 und durch die Koppelstelle
KS verläuft, mithin die Drehachse 36 und somit die
Schwenkachse S4 und die Koppelstelle KS schneidet.
Die zweite Gerade G2 verläuft durch die Drehachse 36
und somit durch die Schwenkachse S4, so dass die
Gerade G2 die Drehachse 36 und die Schwenkachse
S4 schneidet. Außerdem verläuft die Gerade G2 durch
die erste Schwenkachse 60. Dies bedeutet, dass die
GeradeG2 die erste Schwenkachse 60 schneidet. Unter
dem Variieren des Winkels α ist zu verstehen, dass
unterschiedlicheWerte desWinkelsαeingestellt werden
können. Somit weist beispielsweise in der Position P1
der Winkel α einen ersten der Werte auf, wobei der
Winkel α in der zweiten Position P2 einen zweiten der
Werte und in der Position P3 einen dritten der Werte
aufweist. Der zweite Wert ist kleiner als der erste Wert,
und der dritte Wert ist kleiner als der erste Wert und
kleiner als der zweite Wert. Die Position P1 wird bei-
spielsweise eingestellt, das heißt das Übertragungsteil
35wird relativ zu demÜbertragungsteil 37 in der Position
P1 fixiert, wenn die Tür 18 ein erstes, geringes Gewicht
aufweist. Die Position P2 wird eingestellt, das heißt, das
Übertragungsteil 35wird in derPositionP2 relativ zu dem
Übertragungsteil 37 fixiert, wenn die Tür 18 ein gegen-
über dem ersten Gewicht größeres, zweites Gewicht
aufweist und somit beispielsweise mittelschwer ist. Die
Position P3 wird eingestellt, das heißt, das Übertra-
gungsteil 35 wird relativ zu dem Übertragungsteil 37 in
der Position P3 fixiert, wenn die Tür 18 ein gegenüber
dem ersten Gewicht und gegenüber dem zweiten Ge-
wicht größeres, drittes Gewicht aufweist und somit
schwer ist.
[0069] Durch das Variieren des Winkels α, das heißt
durch Bewegen des Übertragungsteils 35 in die unter-
schiedlichen Positionen können, wie aus Fig. 11 erkenn-
bar ist, Hebelarme L1 und L2 variiert werden, wobei der
Hebelarm L1multipliziert mit einer ersten Kraft F1 ein um
die Drehachse 36 wirkendes, erstes Drehmoment be-
wirkt und der Hebelarm L2 multipliziert mit einer zweiten
Kraft F2 ein um die Drehachse 36 wirkendes, zweites
Drehmoment bewirkt. Das erste Drehmoment und das
zweite Drehmoment sind in der zuvor genannten, senk-
recht zurDrehachse36verlaufendenEbenegleichsinnig
und wirken dem Öffnen der Tür 18, das heißt der Bewe-
gung der Tür 18 aus der Schließstellung in die Offen-
stellung entgegen. Somit wirken das erste Drehmoment
und das zweite Drehmoment einem Verschwenken des
Scharnierarms 30 aus der Schwenkstellung ST2 in die
Schwenkstellung ST1 entgegen. Eine aus den Kräften
F1 und F2 resultierende Kraft ist mit F3 bezeichnet. Das
ersteDrehmomentunddaszweiteDrehmomentergeben
in Summe ein um die Drehachse 36 wirkendes Gesamt-
drehmoment, welches beispielsweise in der Ebene
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gleichsinnig wie das erste Drehmoment und das zweite
Drehmoment wirkt und demzufolge dem Öffnen der Tür
18,mithindemVerschwenkendesScharnierarms30aus
der Schwenkstellung ST2 in die Schwenkstellung ST1
entgegenwirkt.
[0070] In der ersten Position P1 weist das Gesamt-
drehmoment einen ersten Drehmomentwert auf, in der
Position P2 weist das Gesamtdrehmoment einen zwei-
ten Drehmomentwert auf, und in der Position P3 weist
das Gesamtdrehmoment einen dritten Drehmomentwert
auf. Der zweite Drehmomentwert ist größer als der erste
Drehmomentwert, und der dritte Drehmomentwert ist
größer als der erste Drehmomentwert und größer als
der zweite Drehmomentwert, insbesondere bezogen
auf den jeweiligen Absolutbetrag des jeweiligen Dreh-
momentwerts.Wie im Folgenden noch genauer erläutert
wird, kann durch Einstellen der jeweiligen Position und
somit durch Variieren des Winkels α eine Vorspannung
der Feder 44 variiert werden.
[0071] AusFig. 6 ist erkennbar, dassdasBasiselement
24 eine zweite Führung 72 aufweist, welche beispiels-
weise als ein Langloch ausgebildet ist. Die zweite Füh-
rung 72 ist oder umfasst eine zweite Bewegungsbahn,
welche auch als zweite Führungsbahn bezeichnet wird.
Die zweite Führung 72 definiert oder bildet eine zweite
Bewegungsrichtung, entlangwelcher dasÜbertragungs-
element 34 und mit diesem die Drehachse 36 relativ zu
dem Basiselement 24 geführt verschiebbar sind. Dies
bedeutet, dass das Übertragungselement 34 und mit
diesem die Drehachse 36 entlang der zweiten Führung
72 und somit entlang der zweiten Bewegungsbahn und
relativ zu dem Basiselement 24 geführt verschiebbar
sind. Bei dem in den Figuren gezeigten Ausführungsbei-
spiel erstrecken sich die zweite Führung 72 und somit die
zweite Bewegungsbahn und somit die zweite Bewe-
gungsrichtung geradlinig und somit entlang einer zwei-
ten Erstreckungsgeraden, wobei vorliegend die zweite
Erstreckungsgerade parallel zur ersten Erstreckungs-
geraden verläuft. Somit verlaufen die zweite Erstre-
ckungsgerade und somit die zweite Führung 72 und
die zweite Bewegungsbahn in Einbaulage des Schar-
niers 20 vertikal, das heißt in vertikaler Richtung. Dabei
sind die Führungen 52 und 72 voneinander beabstandet
und insbesondere voneinander getrennt. Dabei erstre-
cken sich die Führungen 52 und 72 in derselben, zuvor
genannten Ebene, welche senkrecht zur Drehachse 36
verläuft.
[0072] DasScharnier 20weistwenigstenseineBrems-
fläche 74 auf, welche, insbesondere direkt, auf dasÜber-
tragungselement 34 eine Reibkraft als Bremskraft aus-
üben kann oder, insbesondere permanent, ausübt. Die
Bremskraft steht einer um die Drehachse 36 und bei-
spielsweise indieersteDrehrichtung (Pfeil 68)und relativ
zudemBasiselement 24erfolgendenDrehungdesÜber-
tragungselements 34 und somit insbesondere einem
Verschwenken des Scharnierarms 30 aus der Schwenk-
stellung ST1 in die Schwenkstellung ST2 und somit
einem Öffnen der Tür 18 entgegen. Mit anderen Worten

wird dasÜbertragungselement 34 dann, wenn dasÜber-
tragungselement 34 relativ zu dem Basiselement 24 um
die Drehachse 36 in die erste Drehrichtung und/oder in
die zweite Drehrichtung gedreht wird, mittels der Brems-
kraft, das heißt mittels der Bremsfläche 74 abgebremst.
Hierdurch kann beispielsweise ein übermäßig schnelles
Öffnen der Tür 18 und ein übermäßig hartes Anschlagen
der Tür 18 in der Offenstellung vermieden werden. Die
Bremsfläche 74 ist insbesondere derart an dem Basis-
element 24 vorgesehen, dass Relativbewegungen zwi-
schen der Bremsfläche 74 und dem Basiselement 24
unterbleiben. Dabei schließt sich die Bremsfläche 74
entlang der zweiten Führung 72 und dabei insbesondere
in die zweite Richtung an das Übertragungselement 34
an. In Einbaulage das Scharniers 20 verläuft die zweite
Richtung (Pfeil 56) in vertikaler Richtung nach unten hin,
und die erste Richtung verläuft in Einbaulage des Schar-
niers 20 in vertikaler Richtung nach oben hin (Pfeil 54).
[0073] Das Übertragungselement 34 weist eine Kon-
taktfläche 76 auf, die sich in, insbesondere direktem,
Kontakt mit der Bremsfläche 74 befindet, wodurch die
Bremskraft auf die Kontaktfläche 76 wirkt. Die Kontakt-
fläche 76weist dabei in eine senkrecht zur Drehachse 36
verlaufende Richtung, insbesondere in die zweite Rich-
tung, von der Drehachse 36 weg und ist beispielsweise
durch eine außenumfangsseitige Mantelfläche des
Übertragungselements 34 gebildet.
[0074] Vorzugsweise ist die Bremsfläche 74 relativ zu
dem Basiselement 24 unbeweglich, so dass das Über-
tragungselement 34 in die Drehachse 36 entlang der
zweiten Führung 72 entlang des Basiselement 24 relativ
zu dem Basiselement 24 und relativ zu der Bremsfläche
74 geführt verschiebbar sind. Vorzugsweise ist es vor-
gesehen, dass die Bremsfläche 74 aus einem ersten
Werkstoff und das Übertragungselement 34, insbeson-
dere die Kontaktfläche 76, aus einem von dem ersten
Werkstoff unterschiedlichen, zweiten Werkstoff gebildet
ist, wodurch das Übertragungselement 34 besonders
vorteilhaft abgebremst werden kann. Beispielsweise ist
die Bremsfläche 74 durch ein separat von dem Basis-
element 24 ausgebildetes Bremselement 78 gebildet,
welches beispielsweise als ein Bremsbelag ausgebildet
ist oder auch als Bremsbelag oder Bremsbacke bezeich-
net wird. Das Bremselement 78 ist dabei an dem Basis-
element 24 befestigt, insbesondere derart, dass Relativ-
bewegungen zwischen dem Bremselement 78 und dem
Basiselement 24 unterbleiben.
[0075] Des Weiteren ist es vorgesehen, dass zumin-
dest ein überwiegender Teil der Feder 44 in einem in
Einbaulage des Scharniers 20 unteren Bereich UB des
Basiselements 24 angeordnet ist und/oder dass sich
zumindest der überwiegende Teil der Feder 44 in Ein-
baulage des Scharniers 20 in vertikaler Richtung nach
unten hin an das Basiselement 24 anschließt. Insbeson-
dere ist es denkbar, dass die Feder 44 in und/oder an
einem Fuß des beispielsweise als Trägerplatte ausge-
bildetenBasiselements 24 angeordnet ist. Dadurch kann
eine besonders vorteilhafte, insbesondere besonders
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kompakte, Bauweise des Scharniers 20 realisiert wer-
den, so dass das Scharnier 20 besonders vorteilhaft in
dem Vorrichtungskörper 12 angeordnet werden kann.
[0076] Das Betätigungselement 46 ist beispielsweise
derart mit der ersten Führung 52 gekoppelt und somit
derart entlangderFührung52geführt verschiebbar, dass
einKoppelelement 80desBetätigungselements 46 in die
Führung 52, insbesondere in deren erste Bewegungs-
bahn, eingreift. Bei dem in den Figuren gezeigten Aus-
führungsbeispiel ist das Betätigungselement 46 derart
gelenkig mit dem Übertragungselement 34 gekoppelt,
dass das Betätigungselement 46, insbesondere das
Koppelelement 80, insbesondere auch, in eine auch
als dritte Bewegungsbahn bezeichnete, dritte Führungs-
bahn 82 des Übertragungselements 34, insbesondere
des Übertragungsteils 35, eingreift. Die dritte Führungs-
bahn 82 wird auch als Steuerkurve oder Steuerkulisse
bezeichnet. Dabei sind das Koppelelement 80 und somit
das Betätigungselement 46 entlang der dritten Füh-
rungsbahn 82 relativ zu dem Übertragungselement 34
verschiebbar. Die dritte Führungsbahn 82 wird auch als
dritte Führung bezeichnet. Mit anderenWorten, wird das
Übertragungselement 34 umdie Drehachse 36 relativ zu
dem Basiselement 24 gedreht, insbesondere dann un-
d/oder dadurch, dass der Scharnierarm 30 um die
Schwenkachse 32 relativ zu dem Basiselement 24 ver-
schwenkt wird, sowird das Betätigungselement 46 in der
Führungsbahn 82 verschoben, und das Betätigungsele-
ment 46 wird von dem Übertragungselement 34, insbe-
sondere von wenigstens einer die Führungsbahn 82,
insbesondere direkt, begrenzendenWandung desÜber-
tragungselements 34, insbesondere des Übertragungs-
teils 35, derart angetrieben, dass das Betätigungsele-
ment 46 in und entlang der ersten Führung 52 verscho-
ben wird. Die Führungsbahn 82 wird auch als Steuer-
kurve oder Steuerkulisse bezeichnet und ist bei dem in
den Figuren gezeigten Ausführungsbeispiel bogenför-
mig, das heißt kurvenförmig ausgebildet, insbesondere
in der genannten Ebene betrachtet. Hierdurch kann eine
jeweilige, umdieDrehachse 36 und relativ zu demBasis-
element 24 erfolgende, rotatorische Bewegung des
Übertragungselements 34 in eine entlang der ersten
Führung 52 und relativ zu dem Basiselement 24 erfol-
gende, translatorische Bewegung, mithin Verschiebung
des Betätigungselements 46 umgewandelt, das heißt
umgelenkt werden. Insbesondere kann durchGestalten,
das heißt konstruktives Auslegen der Steuerkurve eine
vorteilhafte Übersetzung zwischen dem Scharnierarm
30 und der Feder 44 eingestellt oder gestaltet werden,
wodurch beispielsweise ein vorteilhaftes, insbesondere
demÖffnen der Tür 18 entgegenstehendes und auch als
Scharnierdrehmoment bezeichnetes Drehmoment wie
beispielsweisedas zuvor genannteGesamtdrehmoment
eingestellt oder gestaltet werden kann. Insbesondere
kann durch Variieren des Winkels α die Übersetzung
und somit das Scharnierdrehmoment beziehungsweise
Gesamtdrehmoment variiert werden.
[0077] Das Übertragungselement 34 ist beispielswei-

se derart gelenkig mit dem Hebelelement 58 gekoppelt,
dass das Übertragungselement 34, insbesondere das
Übertragungsteil 37 und ganz insbesondere ein Koppel-
element 84 des Übertragungselements 34, insbesonde-
re Übertragungsteils 37, in eine vierte Führung 86 des
Hebelelements 58 eingreift, wobei das Koppelelement
84 und somit das Übertragungselement 34 beziehungs-
weise das Übertragungsteil 37 entlang der Führung 86
relativ zu demHebelelement 58 geführt verschiebbar ist.
Insbesondere kann die Führung 86 als ein Langloch
ausgebildet sein.
[0078] Die jeweilige, in Fig. 11 gezeigte Kraft F1, F2
und somit die Gesamtkraft F3 resultieren beispielsweise
aus der Federkraft, die von der Feder auf das Betäti-
gungselement 46undvondiesembeispielsweiseauf das
Übertragungsteil 35wirkt und somit beispielsweise in der
Folge das jeweilige Drehmoment beziehungsweise Ge-
samtdrehmoment bewirkt.
[0079] Bei der ersten Ausführungsform ist eine gestuf-
teEinstellungderPositionenvorgesehen.Diesbedeutet,
dass das Übertragungsteil 35 relativ zum Übertragungs-
teil 37 gestuft in die Positionen bewegbar ist, so dass die
Positionen jeweilige, diskrete Positionen sind. Dem ge-
genüber wäre eine stufenlose Einstellung der Positio-
nen, mithin eine stufenlose Bewegung oder Bewegbar-
keit des Übertragungsteils 35 relativ zu dem Übertra-
gungsteil 37 denkbar.
[0080] AusFig. 4 ist erkennbar, dassdieEinrichtung39
beispielsweise mehrere Fixierelemente aufweist, mittels
welchen die Übertragungsteile 35 und 37 in den Positio-
nen relativ zueinander fixierbar sind, insbesondere der-
art, dass die Übertragungsteile 35 und 37 in den Positio-
nen aneinander fixierbar sind. Vorliegend sind erste der
Fixierelemente mit 41 bezeichnet und an dem ersten
Übertragungsteil 35 vorgesehen. Das jeweilige erste
Fixierelement ist beispielsweise eine jeweilige erste Öff-
nung, insbesondere eine jeweilige erste Durchgangsöff-
nung, die beispielsweise das Übertragungsteil 35 voll-
ständig durchdringt, insbesondere entlang der Drehach-
se36betrachtet. Dem jeweiligen erstenFixierelement 41
ist beispielsweise, insbesondere genau, ein jeweiliges
zweites der Fixierelemente zugeordnet, wobei die zwei-
ten Fixierelemente an dem Übertragungsteil 37 vorge-
sehen sind. Beispielsweise ist das jeweilige zweite Fi-
xierelement eine jeweilige zweite Öffnung, welche bei-
spielsweisealsSacklochodernachArt einesSackloches
oder aber alsDurchgangsöffnung ausgebildet sein kann.
Beispielsweise ist in der jeweiligen zweiten Öffnung un-
d/oder in der jeweiligen ersten Öffnung ein jeweiliges
erstes Gewinde angeordnet oder ausgebildet, wobei
das jeweilige erste Gewinde beispielsweise ein jeweili-
ges Innengewinde ist. Bei der ersten Ausführungsform
weist die Einrichtung 39 beispielsweise wenigstens oder
genau ein Verbindungselement 43 auf, welches separat
von den Fixierelementen und separat von den Übertra-
gungsteilen 35 und 37 ausgebildet ist. Vorliegend weist
das Verbindungselement 43 einmit demerstenGewinde
korrespondierendes, zweites Gewinde auf, welches bei-
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spielsweise als ein Außengewinde ausgebildet ist. Somit
ist beispielsweise das Verbindungselement 43 als eine
Schraube ausgebildet. Das Verbindungselement 43
kann beispielsweise durch die jeweilige erste Durch-
gangsöffnung hindurchgesteckt und in die jeweilige,
zweite Öffnung des jeweiligen, mit dem jeweiligen ersten
Fixierelement korrespondierenden zweiten Fixierele-
ments eingesteckt werden, wobei beispielsweise das
zweiteGewinde, insbesonderedirekt,mit dem jeweiligen
ersten Gewinde verschraubt werden kann. Hierdurch
kann das Übertragungsteil 35 in der jeweiligen Position
an dem Übertragungsteil 37 fixiert und somit relativ zu
dem Übertragungsteil 37 fixiert werden. Dadurch, dass
dem jeweiligen ersten Fixierelement das insbesondere
genau eine jeweilige zweite Fixierelement zugeordnet
ist, kann der Winkel α besonders fein beziehungsweise
präzise eingestellt werden. Denkbar wäre, dass bei-
spielsweise an dem Übertragungsteil 35 nur ein erstes
Fixierelement vorgesehen ist, wobei beispielsweise das
Verbindungselement 43 durch die Durchgangsöffnung
des ersten Fixierelements hindurchgesteckt und dabei
wahlweise in das jeweilige zweite Fixierelement bezie-
hungsweise in dessen jeweilige zweite Öffnung hinein-
bewegt, insbesondere hineingeschraubt, werden kann,
und hierdurch die Übertragungsteile 35 und 37 relativ
zueinander zu fixieren.
[0081] Fig. 6 zeigt drei schematische Seitenansichten
des Scharniers 20, wobei sich in diesen drei schemati-
schen Seitenansichten der Scharnierarm 30 jeweils in
der erstenSchwenkstellungST1befindet.Gezeigt in Fig.
6 sind auch die Positionen P1, P2 und P3 des Über-
tragungsteils 35.Erkennbar ist, dassdurchBewegendes
Übertragungsteils 35 in die Positionen eine Stellung des
Betätigungselements 46 bezogen auf die oder in der
Führung 52 variiert werden kann. Somit wird beispiels-
weise durch Variieren der Position, das heißt durch Ein-
stellen der Position die Betätigungsstellung BT1 variiert,
in der sich das Betätigungselement 46 in der Schwenk-
stellung ST1 des Scharnierarms 30 befindet. Erkennbar
ist, dass dann, wenn sich das Übertragungsteil 35 in der
Position P1 befindet, der Anschlag 50 weiter von dem
Anschlag 48 entfernt ist, als wenn sich das Übertra-
gungsteil 35 in der zweiten Position P2 befindet. Mit
anderen Worten, während sich der Scharnierarm 30 in
der Schwenkstellung ST1 befindet, ist in der Position P2
der Anschlag 50 näher an dem Anschlag 48 angeordnet
als in der Position P1, und während sich der Scharnier-
arm 30 in der Schwenkstellung ST1 befindet, ist in der
Position P3 der Anschlag 50 näher an dem Anschlag 48
angeordnet als in der Position P2 und als in der Position
P1. Befindet sich somit der Scharnierarm 30 in der
Schwenkstellung ST1, während sich das Übertragungs-
teil 35 in der Position P2 befindet, so ist in der Folge die
Feder 44 stärker gespannt oder stärker vorgespannt als
dann, wenn sich der Scharnierarm 30 in der Schwenk-
stellung ST1 befindet und sich gleichzeitig das Übertra-
gungsteil 35 in der PositionP1 befindet. Befindet sich der
Scharnierarm 30 in der Schwenkstellung ST1, während

sich das Übertragungsteil 35 in der Position P3 befindet,
so ist hierdurch die Feder 44 stärker gespannt oder vor-
gespannt als wenn sich der Scharnierarm 30 in der
Schwenkstellung ST1 und gleichzeitig das Übertra-
gungsteil 35 in der Position P2 oder in der Position P1
befindet. Somit kann durch Variieren des Winkels α eine
Spannung oder Vorspannung der Feder 44 variiert wer-
den, wobei die Feder 44 diese Vorspannung aufweist,
während sich der Scharnierarm 30 in der Schwenkstel-
lung ST1 befindet.
[0082] Fig. 7 zeigt ausschnittsweisedrei schematische
Seitenansichten des Scharniers 20 gemäß der ersten
Ausführungsform, wobei in Fig. 7 die Schwenkstellung
ST2 des Scharnierarms 30 gezeigt ist.
[0083] Fig. 8 zeigt jeweils ausschnittsweise zwei sche-
matische Seitenansichten des Scharniers 20 gemäß der
ersten Ausführungsform.
[0084] In Fig. 8 sind die Betätigungsstellungen BT1
und BT2 gezeigt, die sich ergeben, wenn sich das Über-
tragungsteil 35 in der PositionP1 befindet. In Fig. 8 istmit
w1 ein auch als erste Strecke bezeichneter erster Weg
gezeigt, den das Betätigungselement 46 entlang der
Führung 52 zurücklegt, wenn die Tür 18 geöffnet wird,
das heißt, wenn das Betätigungselement 46 aus der
Betätigungsstellung BT1 in die Betätigungsstellung
BT2 bewegt wird, während sich das Übertragungsteil
35 in der ersten Position P1 befindet. In Fig. 9 sind die
Betätigungsstellungen BT1 und BT2 veranschaulicht,
die sich ergeben, wenn sich das Übertragungsteil 35 in
der dritten Position P3 befindet. In Fig. 9 gezeigt ist auch
ein auch als zweite Strecke bezeichneter zweiter Weg
w2, den dasBetätigungselement 46 entlang der Führung
52 zurücklegt, wenn die Tür 18 geöffnet wird, das heißt,
wenn das Betätigungselement 46 aus der Betätigungs-
stellungBT1 in dieBetätigungsstellungBT2bewegtwird,
während sich dasÜbertragungsteil 35 in der dritten Posi-
tion P3 befindet. Aus Fig. 8 und 9 ist erkennbar, dass in
der Position P3 die Betätigungsstellung BT1 in der Füh-
rung 52 höher als in der Position P1 ist, und auch die
Betätigungsstellung BT2 ist in der Führung 52 höher,
wenn die Position P3 eingestellt ist als wenn die Position
P1 eingestellt ist.
[0085] Fig. 10 zeigt ausschnittsweise in einer schema-
tischen Seitenansicht das Scharnier 20, insbesondere
das Übertragungsteil 35, welches die Steuerkurve (Füh-
rungsbahn 82) aufweist. In Fig. 10 gezeigt sind auch
unterschiedliche Bereiche BE1 und BE2 der Führungs-
bahn 82, wobei sich jeweilige erste Teilbereiche der
Bereiche BE1 und BE2 gegenseitig überlappen, und
wobei sich jeweilige zweite Teilbereiche der Bereiche
BE1 und BE2 nicht gegenseitig überlappen. Wird die
Tür 18 abwechselnd geöffnet und geschlossen, das
heißt, wird der Scharnierarm 30 abwechselnd in die
Schwenkstellungen ST1 und ST2 geschwenkt, während
sich das Übertragungsteil 35 in der Position P1 befindet,
so bewegt sich hierbei das Betätigungselement 46 bezo-
gen auf die Bereiche BE1 undBE2 ausschließlich in dem
Bereich BE1 der Führungsbahn 82. Wird die Tür 18
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abwechselnd geöffnet und geschlossen, das heißt, wird
der Scharnierarm 30 abwechselnd in die Schwenkstel-
lungenST1 und ST2 bewegt, so bewegt sich in der Folge
das Betätigungselement 46 bezogen auf die Bereiche
BE1 und BE2 ausschließlich in dem Bereich BE2 der
Führungsbahn 82. Der jeweilige Bereich BE1, BE2 wird
auch als jeweiliger Arbeitsbereich bezeichnet, in wel-
chem sozusagen die Feder 44 arbeitet, mithin entspannt
und gespannt wird und somit beispielsweise Arbeit, ins-
besondere Verformungsarbeit, leistet. Ferner ist erkenn-
bar, dass, insbesondere in der zuvor genannten Ebene
und entlang der Führungsbahn 82 betrachtet, der Be-
reich BE2, welcher aus der Position P3 resultiert, größer
als der Bereich BE1 ist, welcher aus der Position P1
resultiert. Dies bedeutet, dass beim Öffnen und Schlie-
ßen der Tür, mithin beim Verschwenken des Scharnier-
arms 30 die Feder 44 stärker gespannt wird, wodurch
sich die Federkraft erhöht.
[0086] Schließlich zeigt Fig. 12 jeweils ausschnittswei-
se zwei schematische Seitenansichten des Scharniers
20, insbesondere desÜbertragungselements 34. Bei der
zweiten Ausführungsform weist das jeweilige erste Fi-
xierelement 41 eine jeweilige Aufnahme 47 auf. Des
Weiteren ist, insbesondere genau, ein zweites der Fixier-
elemente an dem
[0087] Übertragungsteil 37 vorgesehen und mit 45
bezeichnet. Das zweite Fixierelement 45 ist in die jewei-
lige Aufnahme 47 hineinbewegbar, wodurch das Fixier-
element 45 in formschlüssiges Zusammenwirken mit
dem jeweiligen Fixierelement 41 bringbar ist. Hierdurch
sind die Übertragungsteile 35 und 37 in den jeweiligen
Positionen relativ zueinander fixierbar.

Patentansprüche

1. Scharnier (20) für eine Vorrichtung (10), mit:

- einem Basiselement (24);
- einem Scharnierarm (30), welcher um eine
erste Schwenkachse (32) relativ zu dem Basis-
element (24) verschwenkbar mit dem Basisele-
ment (24) verbunden ist;
- einemÜbertragungselement (34), welches um
eine Drehachse (36) relativ zu dem Basisele-
ment (24) drehbar an dem Basiselement (24)
gehalten ist;
- einer Feder (44);
- einem mit der Feder (44) gekoppelten Betäti-
gungselement (46), welches gelenkig mit dem
Übertragungselement (34) gekoppelt und ent-
lang einer Führung (52) des Basiselement (24)
geführt verschiebbar ist, sodass durch entlang
der Führung (52) erfolgendes Verschieben des
Betätigungselements (46) die Feder (44) zu
spannen und zu entspannen ist; und
- einem Hebelelement (58), welches um eine
zweite Schwenkachse (60) relativ zu demÜber-

tragungselement (34) verschwenkbar mit dem
Übertragungselement (34) und um eine dritte
Schwenkachse (62) relativ zu dem Scharnier-
arm (30) verschwenkbar mit dem Scharnierarm
(30) verbunden ist, sodass durch um die erste
Schwenkachse (32) und relativ zu dem Basis-
element (24) erfolgendes Schwenken des
Scharnierarms (30) das Übertragungselement
(34) über das Hebelelement (58) von dem
Scharnierarm (30) antreibbar und dadurch um
dieDrehachse (36) relativ zu demBasiselement
(24) drehbar ist, wodurch das Betätigungsele-
ment (46) von dem Übertragungselement (34)
antreibbar und dadurch entlang der Führung
(52) relativ zu dem Basiselement (24) ver-
schiebbar ist;

dadurch gekennzeichnet, dass:

- das Übertragungselement zwei separat von-
einander ausgebildete Übertragungsteile (35,
37) aufweist, nämlich:

o ein erstes Übertragungsteil (35), welches
gelenkig mit dem Betätigungselement (46)
gekoppelt ist; und
o ein zweites Übertragungsteil (37), wel-
ches um die zweite Schwenkachse (60)
relativ zu dem Hebelelement (58) ver-
schwenkbar mit dem Hebelelement (58)
verbunden ist; und

- das Scharnier (20) eine Einrichtung (39) auf-
weist, welche relativ zu einem der Übertra-
gungsteile (35, 37) erfolgende Bewegungen
desanderenÜbertragungsteils (35, 37) in unter-
schiedliche Positionen (P1, P2, P3) ermöglicht,
inwelchendasandereÜbertragungsteil (35, 37)
relativ zu dem einen Übertragungsteil (35, 37
mittels der Einrichtung (39) fixierbar ist.

2. Scharnier (20) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass
die Einrichtung (39) eine vierte Schwenkachse
(S4) definiert, um welche das andere Übertra-
gungsteil (35, 37) relativ zu dem einen Über-
tragungsteil (35, 37) in die Positionen (P1, P2,
P3) verschwenkbar und dadurch bewegbar ist,
wobei die vierte Schwenkachse (S4):

- parallel zu derDrehachse (36) verläuft und
von der Drehachse (36) beabstandet ist;
oder
- mit der Drehachse (36) zusammenfällt.

3. Scharnier (20) nach Anspruch 2,
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dadurch gekennzeichnet, dass
durch das relativ zu demeinenÜbertragungsteil
(35, 37) erfolgende Bewegen des anderen
Übertragungsteil (35, 37) ein Winkel (α) zwi-
schen einer ersten Geraden (G1) und einer
zweite Geraden (G2) variierbar ist.

4. Scharnier (20) nach Anspruch 3,

dadurch gekennzeichnet, dass
die ersteGerade (G1) durch die Drehachse (36)
und eine Koppelstelle (KS) verläuft, an welcher
das erste Übertragungsteil (35) gelenkig mit
dem Betätigungselement (46) gekoppelt ist,
und die zweite Gerade (G2) durch die Dreh-
achse (36) und die erste Schwenkachse (60)
verläuft.

5. Scharnier (20) nach den Ansprüchen 2 und 3,

dadurch gekennzeichnet, dass
dieersteGerade (G1)durchdie vierteSchwenk-
achse (S4) und eine Koppelstelle (KS) verläuft,
an welcher das erste Übertragungsteil (35) ge-
lenkig mit dem Betätigungselement (46) gekop-
pelt ist, und die zweite Gerade (G2) durch die
vierte Schwenkachse (S4) und die erste
Schwenkachse (60) verläuft.

6. Scharnier (20) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,

dadurch gekennzeichnet, dass
mittels der Einrichtung (39) die Übertragungs-
teile (35, 37) in den Positionen (P1, P2, P3)
zerstörungsfrei lösbar relativ zueinander fixier-
bar sind.

7. Scharnier (20) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,

dadurch gekennzeichnet, dass
dasBasiselement (24) eine zweite Führung (72)
aufweist, wobei das Übertragungselement (34)
und die Drehachse (36) entlang der zweiten
Führung (72) des Basiselements (24) geführt
verschiebbar sind.

8. Scharnier (20) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,

gekennzeichnet durch
wenigstens eine Bremsfläche (74), mittels wel-
cher auf das Übertragungselement (34) eine
Reibkraft alsBremskraft ausübbar,welcheeiner
umdieDrehachse (36) und relativ zudemBasis-
element (24) erfolgenden Drehung des Über-
tragungselements (34) entgegensteht.

9. Scharnier (20) nach den Ansprüchen 7 und 8,

dadurch gekennzeichnet, dass
sich die Bremsfläche (74) entlang der zweiten
Führung (72) an das Übertragungselement (34)
anschließt.

10. Scharnier (20) nach Anspruch 8 oder 9 in dessen
Rückbezug auf Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet, dass
die Bremsfläche (74) relativ zu dem Basisele-
ment (24) unbeweglich ist, wobei das Übertra-
gungselement (34) und die Drehachse (36) ent-
lang der zweiten Führung (72) des Basisele-
ments (24) relativ zu dem Basiselement (24)
und relativ zu der Bremsfläche (74) geführt ver-
schiebbar sind.

11. Scharnier (20) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,

dadurch gekennzeichnet, dass
die Übertragungsteile (35, 37) Einrichtungsteile
des Scharniers (20) sind, wobei die Einrichtung
(39) mehrere Fixierelemente (41, 45) aufweist,
mittelswelchendieÜbertragungsteile (35, 37) in
den Positionen (P1, P2, P3) relativ zueinander
fixierbar sind, undwobeiwenigstensoder genau
ein erstes der Fixierelemente (41, 45) an einem
der Einrichtungsteile vorgesehen ist, und wobei
mehrere zweite der Fixierelemente (41, 45) an
dem anderen Einrichtungsteil vorgesehen sind.

12. Scharnier (20) nach Anspruch 1

dadurch gekennzeichnet, dass
die Einrichtung (39) wenigstens oder genau ein
separat von den Übertragungsteilen (35, 37)
und separat von den Fixierelementen (41, 45)
ausgebildetes Verbindungselement (43) auf-
weist, welches in Zusammenwirken mit dem
ersten Fixierelement (41, 45) und dem jeweili-
gen zweiten Fixierelement (41, 45) bringbar ist,
wodurch die Übertragungsteile (35, 37) in den
Positionen (P1, P2, P3) relativ zueinander fixier-
bar sind.

13. Scharnier (20) nach Anspruch 12,

dadurch gekennzeichnet, dass
das jeweilige Fixierelement (41, 45) eine jewei-
lige Ausnehmung aufweist, in welche das Ver-
bindungselement (43) hineinbewegbar ist, wo-
durch das Verbindungselement (43) in Zusam-
menwirken mit dem ersten Fixierelement (41,
45) und dem jeweiligen zweiten Fixierelement
(41, 45) bringbar ist.

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



24

45 EP 4 579 054 A1 46

14. Scharnier (20) nach Anspruch 11,

dadurch gekennzeichnet, dass
das jeweilige zweite Fixierelement (41, 45) eine
jeweiligeAufnahme (47) aufweist, inwelche das
erste Fixierelement (41, 45) hineinbewegbar ist,
wodurch das erste Fixierelement (41, 45) in
formschlüssiges Zusammenwirken mit dem je-
weiligen zweitenFixierelement (41, 45) bringbar
ist und die Übertragungsteile (35, 37) in den
Positionen (P1, P2, P3) relativ zueinander fixier-
bar sind.

15. Vorrichtung (10), insbesondereHaushaltsgerät oder
Möbelstück, mit einemVorrichtungskörper (12), und
mit wenigstens einer Tür (18), welche mittels we-
nigstens eines Scharniers (20) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche gelenkig mit dem Vorrich-
tungskörper (12) verbunden ist.
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